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Die Antwort
.

Vriands
‘ Wetnife statt klare Antwort ' Vorwürfe gegen Veutfchtand ^ Persönliche Angriffe gegen

Sen Reichskanzler ✓ Sie deutsche Delegation wird antworte«
So geht es nicht

Zutsche Reichskanzler Hermann Müller hat in der Völker-

,Sammlung eine Rede über das Abriistungsproblem gehal-

^ kinx ernste Mahnung an die in Genf versammelten Vertre -
7 Mächte war . Es war eine Rede voll Mut und Klarheit ,

die Aufrichtigkeit des deutschen Friedenswillens hervor -
Aber auch die Einschränkung, dab die allgemeine Ent -

vorangehen mühte , nachdem Deutschland völlig entwaffnet
^ >vann Müller hat mit Nachdruck auf die einfache Erundtat -
!?5 Abrüstungsvroblems verwiesen , Deutschland ist entwaff -

^ .ieinen Ausführungen heißt es :
. ^ in Volk hat seine völlige Entwaffnung , eine Leistung ganz
^ ordentlicher Art , vollbracht, es sieht , dah es trotzdem aber

^ geringfügigsten Anlab mit den schwersten Verdächtigungen
s,^ rwürsen überschüttet und womöglich als Feind des 3Bclt»
L ?9 hingestellt wird .

"

Itm
len<:n Stimmen des Auslandes , gegen die Hermann Müller

j,??ndt hat . bat sich am Montag die Stimme Briands gesellt .
einer groben Rede bei der Völkerbundsversammlung Her-

^ iiller eine Antwort gegeben, die auberordentlich bedauerlich
Rede bat den Versuch unternommen , die einfache Erund -

-^ MH< ' vab Deutschland entiwtffnet ist. bewubt r« verschleiern. Die
jfl der Entwaffnung labt sich nicht leugnen — aber Vriand

n£uen Weg gefunden , um diese Tatsache zu entwerten . Er
» u "2 *irgspotential " gesprochen , von der Fähigkeit eines Vol-
^7 ^Uch in eniwaffnetem Zustand in kurzer Frist wieder zum
' ^

9£trubereiten . Deutschland ist entwaffnet , so führte er aus ,
^ 9 esitzt eine gewaltige Kriegsvotenz . Wohl hat es nur ein

iblloov Mann , — aber dieses Heer ist ein Kadre -Heer, das
e 'ncr Riesenarmee aufgefüllt werden kann. Wohl besitzt

kein Kriegsmaterial — aber es besitzt eine ausgezeich-

^ .
' sierte Industrie , die sehr rasch auf die Rüstung umgestellt

i ^ . .?vnte. Wohl besitzt es keine nennenswerte Kriegsflotte —

% Ut besitzt es eine glänzende Handelsmarine .
Argumentation Briands ist nicht nur politisch gefährlich,

i ? böchsten Mähe ungerecht. Gefährlich , weil sie auszudrücken
^ 4. ^ie Abrüstung überhaupt eine utopische Forderung ist,

» ' $jj.t,n )eil sie unausgesprochen trotz der Verträge , trotz Locarno
s
" 1d«r Deutschland immer noch als Gefahr für den Frie -

^ Welt hinstellt . Dieses kriegerische Potential , von dem

hl 15 ft öt0 (§« it bat , kommt jedem industriellen Lande zu. Warum
\C ^ sjL

^^ schland im besonderen Mähe zukommen? Dahinter ver-
:| |J09 ^bj>,, ^ ausgesprochen die Verdächtigung , dab Deutschland unter

tiM»* e ’ne Ausnahmestellung einnimmt , dah es mit Vorsicht

iio^ i beobachtet werden müsse . Das ist ein böser , ein
zei> 'be.^ ^ ch bedauerlicher Rückfall in eine Ideologie , die man

i. tVi nb (!n geglaubt hatte .
ist verletzend. Sie bestreitet Deutschland die volleIrs

^ 5^
*181010. Sie übersieht vollständig die Wirkung

ikb.^ te in Deutschland und die Erfolge , die sie zu verzeich -
b«rv? baben.
tzizMüller hat in Genf dem Denken des einfachen Man -

?}!*$. Volke Ausdruck gegeben, der , wie gesagt, einfach denkt
föiir ,

'
init r 6 richtig. Briand hat sich um den Nachweis bemüht , dah

T iHcu ”1
. " icht einfachen Denken des Diplomaten die klarste und

v ift . ,»! e*t6ar e Erundtatsache hinwegdisputieren kann . Deutich -
v* Mu

'ntw oHnet — also ist es nicht entwaffnet . Wenn das die
0$ ?^;v?,^ iedersviegelt , mit der Frankreich fernerhin das Ah-

’0i mu Jem äu behandeln gedenkt ,

-K - l'

der

>* C’* h.r ^et Sache der Abrüstung . Dann steht es aber auch nicht
lL »»b ber deutsch -französischen Verständigung . Das ein-

stzk, - |\ »on Miige Denken des einfachen Mannes wird aus dieser
v anders zu lesen sein , dah man nach Vorwänden

t)"$. ^ £ung der Räumung sucht, ganz abgesehen davon , dab die
* Rede Briands in Deutschland nichts weniger als

s
^ krch aufrichtig durch ernsthaft um die deutsch -fran -

Msi . ,
"bigung und um die allgemeine Abrüstung bemüben-

* ■ ft
*' be

's*n ® ttb .

jjitly ? Ekchnationale Presse wird in der Rede Briands bereits
da»!. ^r deutsch - französischen Verständigung erblicken . Sie er-

. q
le epochemachende Tatsache, von der eine Reuorientie -

föi So .^ chen Politik ausgeben müsie . Es ist ein sehr reiches

so steht es allerdings

S r ' itt beutsch - französischen Verstä,
ivLts* \ d-n^ evochemachende Tatsache.

Za * <i So ,^ !chen Politik ausaeben müs
P *i "°bt es nicht.

^ Völkerbunüsoersammlung
bevt . (Eig . Draht .) Das Ereignis der Debatte der

II * — ~~ «r>~^ - v : . -_ --
'Minist
^ ?^" uug erwartete Rede muh allerdings die Frie -

Sjt ®ln|S ?crJa?ntnIun 'a am Montag war die Rede des franzö-
?" " isters Briand — oder sollte es sein. Die mit

5) ^ 1>Gtttlll 7tA A¥***AwirtiA COaSvA «MoCt
i ^ vikvuvtvtl Vvvvv II1UD UUClvlllov Vlv

^ ^äuschen . Sie zeigt in erschreckendem Mähe , wie
tSl,

^ U ^ ^ ben ist , wie weit er sich entfernt bat von jenem
bät

"' 1899 i>en Generalstreik gegen den Krieg aus -
S > n

- un * der noch 1905 als junger Advokat bei einer
nijj '" eilender Arbeiter stolz gegenüber dem Gericht be-

nicht als bezahlter Rechtsanwalt , sondern als

Freund der Arbeiter für die Befriedung der Arbeiter und die

Erschaffung einer Welt de- Friedens auf der Tribüne stehe.
Der Briand , der am Montag sprach , mar ein vorsichtiger,

routinierter Diplomat , der geschickt mit den Worten spielte , aber
jedes begeisterte Einstehen für eine Sache peinlich vermied . Die

rednerische Widerlegung der Ausführungen des Reichskanzlers
Müller waren ihm wertvoller als eine sachliche und ehrliche Nach¬
prüfung der Angelegenheit im Völkerbund . Nicht nur in den

Kreisen der deutschen Völkerbundsdelegierten , sondern allgemein
in der Völkerbundsversammlung herrschte nach der Rede die Mei¬

nung vor , dah sie nicht , u einer Verbesserung der Beziehungen zwi¬

schen Deutschland und Frankreich und nicht zu einer Förderung der

Rüstungseinstellungen beitragen könne. Dagegen muh zugegeben
werden , dah sie die französische nationalistische These mit grober

Bestimmtheit voll und ganz verteidigte .
Briand betonte zu Anfang seiner Rede , dah er sich mit den

beiden von verschiedenen Rednern hervorgxhobenen Punkten Ab¬

rüstung und Minderheiten beschäftigen wolle. Statt Abrüstung
sage man exakter Begrenzung der Rüstungen . Nachdem Briand
dann seinen unerschütterlichen Glauben an den Völkerbund , den
er die einzige Zuflucht der Völker vor dem Krieg nannte , Hervor¬
geboben hatte , erklärte er mit einem deutlichen Seitenhieb gogen
den Brüsseler Sozialistenkongreh : „fflit sind hier in Genf keine
Parteimänner . Hier hat sich keine Internationale von Parteien
versammelt , sondem eine Internationale der Fraktionen , bzw .
ihre Staatsmänner , die für ihre Misiion verantwortlich sind , und
darnach handeln müssen . Sie können nicht nach bequemen ortho¬
doxen Doktrinen handeln . Der Völkerbund aus mehr denn 50
Nationen ist verpflichtet, mit gemesienen Schritten und vorsichtig
vorwärts zu gehen.

"
Den Völkern, die nach den Akten von Locarno und Paris

eine Entscheidung bezüglich der Abrüstung verlangten , müsse man
erwidern , dah eine unmittelbare Herabsetzung der Rüstungen
nicht- anderes als eine Theatermanivulation sein könne . Im
übrigen sei es falsch , dab sich Rüstungen vermehrt hätten . Ohne
die französischen Zahlen im Gedächtnis zu haben , könne er sagen,
dab Frankreich durch eine Herabsetzung der Dienstzeit und der An¬
zahl der Soldaten sein Heer in enormem Ausmah reduziert habe.
Dagegen sei es unmöglich, dab ein Land in Europa , das noch nicht
Mitglied des Völkerbundes sei, — damit meinte Briand Ruhland
— energisch aufrüsten zu lassen , eine Art heiligen Krieg vorzube¬
reiten und die Klassen in ihren Ländern gegeneinander aufzu-
betzen. Die Völkerbundsdelegotion muhte dieser Geste »useben und
dieser Wirkttchkeit Rechnung tragen . Die völlige Abrüstung ohne
den sozialisttschen Frieden verwirklicht zu baben , bedeutet das
Chaos .

Im weUeren Teil seiner Rede wandte sich Briand gegen die
Erklärung Müllers , dah Deutschland abgerüstet habe , und wieder¬
holte dabei die aus der französischen nationalistischen Presie be¬
kannten Argumente , dah Deutschland in Wirklichkeit "schnellstens
Kriegsmaterial Herstellen könne , und dah seine Armee eine Armee
von Offizieren und Unteroffizieren sei , die als Cadre -Armee auf-
gefabt werden müsie . Das französisch-englische Rüstungsabkom -
men habe nur die Aufgabe , die Arbeiten des Völkerbundes zu er¬
leichtern. Eewib würde Frankreich den Artikel 8 des Paktes er¬
füllen , aber wie weit abgerüstet werden könne , hänge von den
Sicherheiten des Staates ab.

Auch in bezug auf die Minderheitenfrage war Briand sehr zu¬
rückhaltend und kühl. Es handle sich um eine delikate Frage , die
bei einem allzustarken Eingreifen eine neu« Ursache der Unsicher¬
heit werden könne . So respektabel gewisie Doktrinen und eine
gcwisie Agitation seien, so mühten sie doch vor dem einen Ziel
hinter dem Frieden zurückstehen .

Von den vielen anderen Reden sei zu erwähnen , dah der fin¬
nische Auhenminister und "der irische Minister sich für eine allge¬
meine Schiedsgerichtsbarkeit aussprachen. Der Ire kritisierte stark
die Personalpolitik des Völkerbundes und bezeichnete die jetzige
Methode als unzureichend. Er forderte wie Deutschland, Norwe¬
gen und Schweden einen baldigen Zusammentritt der Abrüstungs¬
konferenz, mit folgenden typischen Worten : „Die Sicherheit des
Friedens ist nicht

"da , so lange man keinen ernsthaften Schritt auf
dem Wege zur allgemeinen Abrüstung getan bat . In fast allen
Ländern verursachen Arbeitslosigkeit und Verelendung Verwirrung
und Not , während die Reichtümer der Nationen in Masien für die
Unterhaltung von Kriegsorganiomen verschwendet werden .

"

Die deutsche Delegation und die Briandrede
Genf, 10 . Sevt . Das Befremden , da- die Rede Briands in

den Kreisen der deutschen Delegation bervorgerufcn bat , gebt vor
allem darauf zurück, dah der französische Auhenminister seinen An¬
griff gegen den Reichskanzler persönlich gerichtet bat . Das wird
um so unliebsamer empfunden , als der Kanzler in seiner Rede vor
der Bundesversammlung das Versagen der Abrüstungsaktion des
Völkerbundes ganz allgemein und objektiv dargestellt
bat und sich dabei nicht etwa an die Mresie Fmnkreichs , sondern
an die des Völkerbundes wandt « . Auch hatte der Reichskanzler
keineswegs von dem Dovvelgesicht der französischen Politik gespro¬
chen, sondern davon , dah es nicht verwunderlich wäre , wenn

schliehlich der Mann aus dem Volke dazu kommen würde , ein Dop-
peloestcht der internationalen Politik der Regierunsen zu konsta¬
tieren . Man kann auch - nicht verstehen, dab sich der franzöfllche
Auhenminister an den Reichskanzler als Vertreter einer Partei
wandte , da der Reichskanzler zweifellos eine ganz andere Sprache
geführt hätte , wenn er nicht in seiner Eigenschaft als Regierungs¬
chef gesprochen hätte . Die Ausführungen Briands werden übri¬
gens nicht unwidersprochen bleiben . Wie zuverläsiig verlautet ,
wird ein Mitglied der deutschen Delegation , vielleicht ein Parla¬
mentarier , bei vasiender Gelegenheit von der gleichen Stelle aus
vor der Völkerbundsversammlung auf die heutige Rede Priands
antworten . — Uebrigens hat Briand heute abend bei einem Emp¬
fang der internationalen Presie sich grobe Mühe gegeben, den
Eindruck seiner Rede nbzuschwächen . Er betonte vor allem , dah
es ihm vollkommen fernliege , aus den von ihm vorgebrachten Ein¬
zelheiten eine gegen Deutschland und die Aufrichtigkeit feiner Po¬
litik gerichtete These aufzustellen.

Staatssekretär von Schubert bei Briand
Berlin , 10 . Sept . In Berliner politischen Kreisen hat die

heutige Rede Briands zur Abrüstungsfrage davon namentlich die
Stellen , die sich auf Deutschland bezogen , lebhafte Ueberraschung
und Erstaunen bervorgerufen . Nach Informationen aus Genf
bat die deutsche Delegation beute abend eine Sitzung abgebal -
ten , außerdem bat Staatssekretär von Schubert eine Unterre¬
dung mit Briand gehabt . Der französische Aubenmnister wird
heute Abend noch die Weltpresie empfangen , um ihr neue Erklä¬
rungen abzuoebon . Es ist wohl anzunehmem dahe dieser Emp¬
fang und die Unterredung zwischen Ctaatssek « tär von Schubert
und Briand nicht ohne Zusammenhang sind. Von deutscher Seite
wird aber auf die Rede Briands auch noch geantwortet werden
und zwar nicht erst in der Abrüstungskommisiion , sondern bereits
in der Debatte der Völkerbundsversammlung , und zwar ist anzu¬
nehmen, dah der deutsche Standpunkt in der Schluhaussörache , also
in etwa acht Tagen , rum Ausdruck gebracht werden wird .

Die deutsche Presse znr Rede Briands
Berlin , 11 . Sevt . (Funkdienst.) Die Deutsche Tagesreituug

bezeichnet die Rede als Hetzrede und spricht von einer -Bestürzung
bei der Delegation . — Die Kreuzzeitung erklärt : „Vriand über¬
trumpft PoincarS "

, während die nationalistische Deutsche Zeitung
eine „vernichtende Niederlage in Genf" feststellt. Sie wirft gleich¬
zeitig die bornierte Frage auf : „wird Müller jetzt noch bleiben ?"

Der Sonderberichterstatter des Vorwärts äuhert sich zur
Rede des französischen Auhenministers wie folgt : „Es gibt
eben nur eine plausible Begründung für diese Rede :
Der französische Auhenminister Mhlte sich getroffen durch
die Rede des deutschen Reichskanzlers . Besonders die
Wendung von dem .̂ doppelten Gesicht der internationalen Po¬
litik"

, die Hermann Müller gebraucht hatte , als er von den Empfin¬
dungen der breiten Masie des Volkes sprach , batten ihn tief ver¬
letzt . Man erinnert sich, das Briand schon einmal zu Beginn die¬
ses Jahres den Ausspruch „Heuchelei" , den Stresemann in einer
Reichstagsrede in ähnlichem Zusammenhang gebraucht hatte , mit
einem ähnlichen scharfen Gegenangriff im Senat beantwortete .
Vriand hat den Vorwurf des „doppelten Gesichts

" auf sich bezogen.
Sicher mit Unrecht, denn wenn es jemand gibt , der in Deutschland
trotz aller Enttäuschungen Vertrauen gefunden batte , so war er es.
Ganz allgemein hieb es in Deutschland : „Briand möchte gerne, aber
er darf nicht." Das bedauerliche an dieser Rede ist , dab nun jene
die einen Teil ihrer Hoffnungen auf ihn gesetzt batten , nunmehr die
Frage stellen mühten : Will er denn überhaupt ?"

Die Neuwahl für den Bölkerbundsrat
Genf, 10 . Sevt . Die Völkerbundsversammlung vollzog beute

Nachmittag in geheimer Abstimmung die Neuwahl in den Rat
An Stelle Chinas , Columbiens und Hollands , deren Mandate am
letzten Samstag erloschen sind , sind Spanien mit 46 Stimmen ,
P £ rst en mrt 40 und Venezuela mit 35 Stimmen als neue
nichtständige Ratsmitglreder mit dreijährigem Mandat gewählt
worden . Von den übrigen Kandidaten , die Stimmen erhielten ,konnte Norwegen die meisten, nämlich 11. auf sich vereinigen .
Samtllche 50 DelHMllonrn haben an ber Wahtbanblnng teüse «
narmnen.

Die Rheinlandfrage
Genf, 11. S «pt . (Funkdienst) . Der Reichskanzler hat heute

nachmittag um 8 Uhr mit dem stellvertretende » englischen Auhen-
miNlster C u s h e n d a m eine Unterredung über die Rheinland «
frage. — Auhenminister Briand reist am Donnerstag zu einer
Sitzung des französischen Ministerrates nach Paris . Es ist frag ,
lich, ob er nach Genf zorückkehren wird .

Berlin , 10. Sevt . Wie aus Genf verlautet , bat Reichskanzler
Müller heute eine Besprechung mit dem italienischen Ratsbevoll -
machtigten Scialoja über die Räumungsfrage gehabt . Ob Reichs¬
kanzler Müller auch bereits mit dem belgischen Minister Hymans
gesprochen hat , ist noch nicht bekannt geworden . Es ist möglich, dab
diese Besprechung heute abend noch stattfindet . Wie wir erfahren ,
wird aber voraussichtlich bereits am morgigen Dienstag die in Aus¬
sicht genommene gemeinsame Konferenz des Reichskanzlers mit den
Vertretern der Besatzungsmächte stattfinden .

Berlin , 10. Sevt . Im Verlaufe des späteren Abends wird aus
Genf bekannt , dah der Reichskanzler inzwischen auch eine Unter¬
redung mit dem belgischen Auhenminister Hymans gehabt bat , so
dah damit die Reihe der Besprechungen über die Räumungsfrage
abgeschlosien sind und Vriand nun voraussichtlich für morgen die
gemeinsame Konferenz einberufen wird . Die Unterredung zwischen
Staatssekretär von Schubert und dem französischen Auhenminister
dürfte sich auch auf diese Frage bezogen baben.
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Nheinlan - räumung
und Neparaiionsstage

r JtiHn, 10. September . Der Bankiertag in Köln wurde
am Sonnia « durch eine grobe Fe st Versammlung im Gür¬
zenich eröffnet . Zum Präsidenten des Bankenparlaments wurde
Dr . R i e s s e r gewählt . Dann begrüßte der Reichswirtschafts¬
minister Dr . Lurtius die Versammlung im Namen der Reichs¬
regierung und der preußischen Regierung . Dr . Curtius führte
u . a . folgendes aus : Auf der Tagesordnung des Bankiertages
steht auch die Reparationsfrage . Die Reparationsangele¬
genheiten werfen also auch hier ihre Schatten auf diese grobe
Tagung . Die Reichsregierung ist gezwungen, alle Zurückhaltung
zu üben , denn wo gegenwärtig der Reichskanzler weilt , ist der
Mittelpunkt und Brennpunkt der Politik . Man bat von der Ge¬
genseite versucht die Räumung des Rheinlandes mit einer
Verhandlung über die Reparationsfrage zu verquicken . Die
Reichsregierung will die Räumung , sie will aber keine erkaufte
Räumung . Deshalb konnte sie den Standpunkt der Gegenseite
nicht anerkennen. Die deutsche Reichsregierung ist bereit , über die
Rcparationsfrage »u verhandeln , aber unabhängig von der Räu -
mungsfrage .

Der Reichswirtschaftsminister ging dann auf die Kapitals -
L i l d u n g ein und führte aus , daß die deutsche Wirtschaft mit
ihren Erfolgen überrascht habe . Wir dürfen uns aber darüber
nicht täuschen lasten, denn Deutschland habe einen gewaltigen Ka¬
pitalbedarf und vor allem einen sich ständig mehrenden Wachs¬
tumsbedarf an Kapitalien . In den letzten drei Jahren
konnten 900 000 Erwerbstätige in den Arbeitsprozeß neu einge¬
reiht werden. Gebe man von der Annahme aus , daß für jede Ar¬
beitskraft ein Kapital von 20 M notwendig sei , so ergibt sich, daß
die Kavitalsbildung in Deutschland gerade diesen neuen Bedarf
decke. Außerdem dürfe man nicht vergesten, daß in Amerika
auf einen Arbeiter 2,8 und in Deutschland nur 1,2 Pferdestärke
kommen. Die deutsche Wirtschaft erfordere einen ungeheuren Ka¬
pitalsbedarf und mit diesem Kavitalsbedarf seien wir auf das
Ausland angewiesen. — Rach Dr . Curtius ergriff der Reichsbank-
vtäswent Dr . Schacht das Wort und sprach ausführlich über die
Aufgaben der Reichsbank.

Vas englifch-ftanzöstsche
Llottenadkommrn

~ London, 10 . September . Die amtlichen englischen Demen¬
tis , wonach von einer Zurückziehung des englisch -französischen Flot -
tenkomoromistes nicht die Rede sein könne , finden in gut unter¬
richteten englischen Kreisen keinen Glauben . Es kann vielmehr
infolge der während des Wochenendes stattgefundenen Besprechung
zwischen Daldwin und Lord Eusbendum in Air les Bains als
sicher gelten , daß der Kompromiß nunmehr endgültig fallen ge¬
lassen worden ist. Lediglich über den besten Zeitpunkt und die
beste Methode , die Oefsentlichkeit hierüber zu verständigen , ist
noch kein Entschluß gefaßt worden. Die Entscheidung über Letz¬
tere wird vom Charakter der bevorstehenden offiziellen Meinungs¬
äußerung rum englifch-fran -ösischen Flottenkompromiß abhängen .

Tagung - es Parteiausschusses
der Sozialdemokratischen Partei

' Berlin , 11 . Sevt . (Funkdienst .) Der Parteiausschuß der So¬
zialdemokratie , der heute vormittag in Berlin zusammentritt , wird
sich in erster Linie mit dem von den Kommunisten eingclciteten
Volksbegehren über den Vau von Panzerkreuzern beschäftigen.
Innerhalb der Sozialdemokratischen Partei herrscht vollkommene
Einmütigkeit darüber , daß die Kommunisten mit diesem Volksbe¬
gehren lediglich das Ziel einer maßlosen Hetze gegen die Sozial¬
demokratie verfolgen . — Der Parteivorstand schlägt dem Parteiaus -
schub vor , sich gegen das von den Kommunisten eingeleitete Volks¬
begehren auszusprechen.

AllSeutsche gegen stinüenburg
Auf einer Tagung des Alldeutschen Verbandes

in Plauen (Vogtland ) erklärt« der Putschist E l a a s , daß der
Kampf des Verbandes gegen den heutigen Staat und seine Leiter
sich auch gegen das Reichsoberhauvt richten müste . Je länger ,
je mehr habe sich gezeigt, daß Reichspräsident von öindenburg die
Aufgabe nicht erfülle, die ihm als nicht marxistischem Staatsober¬
haupt gestellt war , die Aufgabe, Deutschlands Rettung mit allen
verfastungsmäßigen Mitteln zu betreiben .

Dr. Lichr und - er Panzerkreuzer
Berlin , 11 . Sept . (Funkdienst.) Die Zentrumsfrak¬

tion des Reichstages hielt wahrend des Katholikentages in
Magdeburg zwei Sitzungen ab , in deren Verlauf der Artikel
des badischen Abgeordneten Föhr über die Stellung¬
nahme zu dem Bau des Panzerkreuzers A eine grobe Rolle spielte.
Föhr muhte sich verpflichten , den Inhalt des Ar¬
tikels öffentlich zurückzunehmen . Das dürfte bereits
heute oder morgen geschehen . ( Herr Dr . Föhr hat in einer Rede-
auf einer Bezirkstagung dev Zentrums in SLckiugen bereits de« ge¬
wünschten , oder befohlenen, Rückzug angetreten . Die Red . des
Bolksfr .) Innerhalb der Zentrumsfraktion herrschte Einmütigkeit
darüber , daß Föhr den Artikel lediglich zeschrieben
hat , um den sozialdemokratischen Ministern wei¬
tere Schwierigkeiten zu machen und eine Kabinettskrise
herbeizuführen . Föhr ist Gegner der großen Koalition . — Im wei¬
teren Verlauf der Fraktionssitzung des Zentrums wurde auch die
Frage der für den Herbst geplanten Umbildung der Reichs¬
regierung besprochen . Das Zentrum wünscht diese Umbildung
erst im kommenden Frühjahr .

Wirrschastsprobleme - er - euftchen
Neichspost

SPD . Stuttgart , 10. Sevt . (Eig . Meldung .) Staatssekretär
Sautter vom Reichsvostministerium hielt aus Einladung der Würt -
tembergischen Vcrwaltungsakademie in Stuttgart einen bemerkens¬
werten Vortrag über Wirtschaftsprobleme der Deutschen Reichsvost.
Er behandelte zunächst die Frage , was die Reichspost zur Erhöhung
der Leistungsfähigkeit unserer Wirtschaft tun könne , und kam zu
dem Ergebnis , daß die Reichsvost ihre Leistungen steigern müsse , da
sie mit ihren Einrichtungen nicht auf der Höhe des Verkehrs stehe .
Das Postoerkebrsnetz stütze sich auf die Reichsbahn , deren Entwick¬
lung infolge ihrer Heranziehung zu den Reparationsleistungen stark
behindert worden sei. Das Postkraftfahrnetz , das zur Zeit 30 000
Kilometer mit 3000 Kraftwagen umfaste, müste durch die Einbe¬
ziehung kleinerer Orte weiter ausgebaut werden . Das gleiche gelte
vom Luftvostnetz. Durch das Fernkabelnetz fei Deutschland zum
Kernstück des Fernsprechnetzes in Europa geworden. Doch sei mit
der Verlegung der Leitungen in die Erde erst die Hälfte von dem
geschehen , was zu leisten sei . Das Funknetz werde noch einer jahre¬
langen Entwicklung bedürfen , ehe es der Wirtschaft in ausreichendem
Maße dienen könne . Auch die örtlichen Berkehrseinrichtungen . z . B.
für Mastenauslieferungen bei der Post , müßten noch wesentlich ver¬
bessert und ausgebaut werden. Der innere Bctriebsavvarat der
Post bedürfe der Rationalisierung , um bestere Leistungen und eine
Verringerung der Unkosten zu erzielen . Zur Zeit stebc Deutschland
mit seinen postalischen Einrichtungen bei weitem nicht an der Spitze
der Länder . Im Fernsprechwesen z . B . stehe es an neunter Stelle .

Sodann behandelte Sautter die Frage , auf welchem Wege die
Reichsvost zur Verminderung der Unkosten der Wirtschaft beitragen
könne . Die Post müste ihre Gebühren in mäßigen Grenzen halten .
Die untere Grenze sei durch die Selbstkosten, die obere durch die
Tragfähigkeit der Wirtschaft gegeben. Solange die Preisgestaltung
die jetzig« bleibe , komme eine Erhöhung der Posttarife nicht in
Frage .

Als letzte Frage behandelte der Redner die Aufgaben der
Eigenwirtschaft der Reichsvost. Rach der letzten Bilanz hätte die
Reichsvost einen Ueberschub von 50 Millionen Mark erzielt , wenn
nicht wichtige Neuanlagen hätten geschaffen werden müsten. Deren
Posten können nicht alle aus laufenden Mitteln bestritten werden,
aber auch die Beschreitung des Anleibeweges sei für die Reichspost
sehr schwierig . Der Bedarf für Neuanlagen betrage 200 Millionen
Mark , die in erster Linie aus eigenen Mitteln beschafft werden
müsten . Di« Hauvtkunst bestehe daher im Maßhalten bei den Aus¬
gaben . , Hierin bestehe ein eiserner Zwang für alle Verwaltungen .
Dessen müßten sich auch die Beamten bewußt werden , denn ohne
dieses Maßhalten sei eine gesunde Finanzwirtschaft unmöglich. An
ihrer Durchführung bei der Post habe di« Wirtschaft ein dringendes
Interesse .

Ermordung eines flovenifchen
Nationalisten

WTB . Belgrad , 10. Sept . In Laibach haben in der Nacht »um
Sonntag Unbekannt« den in slovenifchen nationalistischen Kreisen be¬
kannten Kaufmann E . Peritsch in seiner Wohnung ermordet . Pe -
ritsch saß mit seiner Frau auf der Veranda des Hauses als plötzlich
zwei Schüsse fielen . Die Kugeln durchschlugen die Scheiben und
trafen Peritsch in den Popf , sodab er tot zusammenbrach. Peritsch
war kürzlich in eine Spionageaffaire verwickelt und wurde beschul¬
digt , er sei Agent des italienischen Konsuls in Laibach. Er hatte
gegen die Personen , die ihm dies vorwarfen , einen Prozeß ange¬
strengt, der demnächst zur Verhandlung kommen sollte.

Neue Verhaftungen wegen
Schiebungen mit VesahungsS"'

Landau , 10 . Sept . Im Zusammenhang mit den Schiebung ^
Besatzungsgut hat die französische Gendarinerl ^ ,
Anzahl weiterer Verhaftungen vorgenommen . So wurde 8
gestellter der Hauptkoperative und ein französischer Unter"^
eines Landauer Regiments verhaftet . Ferner wurden ( di
Deutsche , der 30 Jahre alte Kaufmann Emil I o <9 1"

J , J füi
Bellheim (Pfalz ) , der 22 Jahre alte Peter Wülfel und
Jahre alte Anton Steinmetz , die beiden letzteren ^
baden , festgenommen und in das Landauer Militärpolir 8'^ ^ ^ ^
eingeliefert . Jochim wurde dabei überrascht, als er in 8f.

*?
*
f
'
i| ,.W
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Ichen Wirtschaft in Landau mit dem französischen Unteroffi^v : . von Besatzungsgut verhandelte . Kur » da8 *t&eit—
%

die Lieferung von Besatzungsgut verhandelte . Kur » bfltl
schien die französische Gendarmerie und nahm beide fest. ji ^ -

Landau , 10 . Sevt . Zu den Zollschiebungen, die die!8.
im besetzten Gebiet aufgedeckt wurden , erfahren wir , back &18
zösische Militärbehörde eine scharfe Untersuchung eingeleit8/
Es sollen die gesamten Umsätze der .Corporat ' d ' , ^
der Rbeinarmee einer Nachprüfung unterzogen werden. ~ tz au-Rvisionsgeneral Eu illaum e , der in Landau seinen «ist ^
bat nach Bekanntwerden der Vorgänge am Samstag mit ^ 4sftQ
Stabsoffizieren eine Inspektion der Landauer ^ Ufe
tärkasinos vorgcnommen . P8 Tc

«n

McuAusführung des Zweiklassenftzst8^
bei Ser Reichsbahn

WTB . Berlin , 10. Sevt . Wie von unterrichteter Seit8
teilt wird , wird das Zweiklassensystembei der Reichsbahn ^ „ ,
am 7 . Oktober eingeführt , gleichzeitig mit dem UebergM8' .^ ^ selb
Sommer - zum Winterfahrplan . Von diesem Zeitpunkt ab t * 8m
also bei der Reichsbahn im

^ allgemeinen nur noch eine Pa 3^ ,W*| V vu v * * llll UUütmtlllVU UUl JUWJ CI llv ‘V '' ' ^ 1mit der Bezeichnung „II . Klaste" und eine Holzklaste mit "
.

Alaste wird "zeichnung „ III . Klasse " geben. Die bisherige l .
den besonders wichtigen Schnellzügen,

' in den kD -ZügeU-
k'bD -Zügen und in den Schlafwagen beibehalten .

*1 *

Schweres Eisenbahnunglück
in Mähren

20 Tote , 30 Verletzte

kr
die

«in

5 ®Ws
Prag , 11. Sevt . (Funkdienst.) Der v -Zug Prag -" , i

Budapest ist am Montag kurz vor 2 Uhr in der südmährn? 8- ,tion Saitz zwischen Brünn »nd Bundenburg mit einem ® | fi '
rüg zusammen gestoben . Die Zahl der Tod « » . , « . M
beträgt 20. Außerdem sind ungefähr 30 Schwer- und «Uft Alch
Leichtverletzte zu verzeichnen. Einzelne schwerverletzte «ptr
mußten mit Beilen und Sägen aus ihrer schrecklichen Las 8 &4
werden . Ein großer Teil der Opfer hat im Krankenha«8

]
■ »l

Unterkunft gefunden . Darunter befinden sich mehrere . J M
deutsche ; deren Namen sind nach den bisherigen 5 ef' 8U

f|J' 7*1
Franz Wit tich - Breslau , Dr . Karlotte - Kolbers,
Kählert und Marie Kählert aus Neustadt in Obem

WTB . Prag , 11. Sept . Nach einer Mitteilung d«kA .
bahndirettion wurden bis 23 Uhr aus den Trümmern der
Eisenbahnunglück in Saitz zerstörten Wagen im ganzen 1 ^./ .
geborgen, von denen 8 bisher nicht identifiziert werde«
Bon den Toten sind vier Eikenbaünangestellte. In die r , fl
Krankenhäuser wurden 31 Verletzte, von denen 18
letzunge » erlitten batten , eingeliesert . Unter ihnen bes >«H, '
auch der Ingenieur Josef Zemann aus Berlin «U"
Otto aus Kolberg i. P . ft

Das Unglück wurde durch unrichtige Stell « ^ ,«
Einkahrtsweiche verursacht» die der Weichensteller ^bediente und für die Weichenaufseher Albrecht Fibig ®eIa lLi[e \
ist. Beide wurden sofort vom Dienst dispensiert. Diew 8' 8
den
frei

bis 4 Uhr früh für die Durchfahrt der Schnellzös8
werden.

Partei -Nachrichten
Weingarten .

det im Lokal eine _ _ __ _ _ _ _
wird vollzähliges Erscheinen erwartet . Die Bürgcrau 8

sowie die Gemeinderatsfraktion haben vollzählig zu ers«8

Mittwoch , den 12. September , abends 8
wichtige ParteiverfammluNd ^ ,

. ^ 80
JaeS
v«tk

Oer blaue Strahl
Roman von L . S . Desberrv

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Sermynia Zur Mühlen .
t Zeitungscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a. M .

40 ( Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Sie verschlang nervös die schmalen Hände . „Mir ists , als
würde es für mich nie mehr etwas Freudiges geben. Die ganze
Welt ist voller Leid und Schlechtigkeit. Herr O 'Keefe," sie zögerte
einen Augnblick, „Herr O°Keefe , kennen Sie Allans Geheimnis ?"

-.Ja .
"

„Ich kann mich nicht davon erholen . Meine arme Mutter . Sie
war die liebste, beste Frau der Welt ! Zu denken , daß sie heute noch
leben könnte ! Ob , weshalb war ich zu jener Zeit in Deutschland?
Wäre ich daheim gewesen, es wäre nicht geschehen . Und mein
Vater . . . wie kann ich ihn noch Vater nennen ? . . . Seine eigene
Frau . . . es ist zu furchtbar ."

Sie brach zusammen, vergrub das Gesicht in den Händen und
weinte bitterlich .

O 'Keefe erhob sich, rang den lächerlichen Wunsch nieder , das
schluchzende Mädchen in die Arme zu nehmen , ihr die Tränen
fortzuküsten. Zornig nannte er sich einen Narren , streichelte sanft
bcn gesenkten , lockigen Kopf. „Winifred , liebes , kleines Mädchen,weinen Sie nicht mehr . Versuchen Sie die ganze furchtbare Ge¬
schichte zu vergessen . Ihr Vater hat sein Verbrechen mit dem Leben
bezahlt . Denken Sie nicht mehr daran , denken Sic lieber an die
Zeit , da Allan wieder frei sein wird , denken Sie an die Freude ,ihn wiederzusehen, an die schönen Tage , die dann folgen werden .

"
Sie hob den Kopf und trocknete sich die Augen.
„Sie haben recht , Herr O 'Keefe . Verzeihen Sie , daß ich mich

so gehen ließ , doch war ich so unglücklich , so verzweifelt , verlasten
und einsam , und Sie sind die einzige Stütze , die ich habe . Ich weiß
ja , was für ein guter Freund Sie Allan sind .

"
Das bin ich bei Gott , dachte der Reporter mit spöttischem

Schmerz, und du wirst nie misten , du liebes , kleines Ding , was für
ein treuer Freund ich bin und wie verteufelt schwer es mir fällt .
Laut sagte er :

Sie erblaßte . ,Mas geschah ?"

„Erschrecken Sie nicht — es bandelt sich um die Werke. Hay
batte mir einige wichtige Papier « anvertraut , gestern nacht wurde
meine Kaste erbrochen und die Papiere wurden geraubt . Es ist mir
furchtbar peinlich.

"

„Ist das alles ?" Winifred war offensichtlich erleichtert .
„Es «enügt , die Papiere waren äußerst wichtig. Ich habe mich

sofort mit Johnson in Verbindung gesetzt, er hofft die Papiere
wiederfinden zu können. Ich müßte es Hay mitteilen , doch habe ich
heute tatsächlich keine Minute freie Zeit , weiß auch , daß er es
habt , bei der Arbeit gestört »u werden , und ich habe außerdem
wirklich kaum den Mut , es ihm zu gestehen . Hören Sie zu : ich
möchte , daß Sie um halb acht nach Hay schicken — aber nicht früher
— lasten Sie ihn bitten , herzukommen. Dann , wenn er da ist —
erwähnen Sie nicht , daß ich in London bin — teilen Sie ihm den
Verlust der Papiere mit . Geben Sie ihm eine Taste Tee , tun Sie
alles , was Sie können, um ihn bis zehn Uhr hier zu behalten .

Winifred lächelte. „Ihre Befehle klingen äußerst geheim¬
nisvoll , doch werde ich sie genau befolgen, werde vunkt halb acht
nach ihm schicken , ihn nicht vor zehn aus dem Haus lasten.

"

„So ist 's recht . Sie sind wirklich eine wundervolle Ausnahme .
Jede andere Frau hätte mich mit Fragen bestürmt , weshalb , wie,
wo , wann , warum ? Allan ist wirklich zu beneiden .

" Nachdem
O 'Keefe Briar -Manor verlasten hatte , suchte er Erane im Labora¬
torium der Cardiff -Werke auf .

3«/
wöhnliches ereignet . Es tut mir leid , daß ich dir nicht
santes mitzuteilen habe .

"
„

„Du hast mir alles gesagt, was ich wissen wollte.
Erane blickte ihn erstaunt an . „Du bist ein tomtW

Brian , bist vollkommen unverständlich .
"

^
„Sage niemandem , daß ich in London bin , ^ ar\e -

. rfti ,heute abend hier , bis Fräulein Cardiff nach
gegen halb acht geschehen . Wenn er sich weder im v jj

1
noch in seinem Zimmer befindet , so wird er im Turm >
achte genau auf die Zeit , wenn er sich in den Turm *>ea . j *
du das tun ?" K

„Ja , die Stufen führen an diesem Zimmer
hören , wenn er hinaufgeht , und er ist der einzige, der ^” ”” Turm besitzt ." ^ H

„Gut , also die genaue Zeit , wann er sich in ^ IM ^ I .
amt Fräulein Cardiffs Diener , so rufe Hav- pu

fr

Kommt Fräulein Cardiffs Diener , so rufe Hav- ^ t>« ,Minute , da du dich in den Turm begibst, die Minute ,
Tür des Turmzimmers klopfst , und die Minute , da 88 ® hat. ^ V
Dann sage ihm, daß Fräulein Cardiff nach ihm mo b8 Atz»
verlasse auf keinen Fall die Tür des Turmzimmers , ev
gekommen ist. Hast du mich verstanden ?" w >r *' r

„Ja , ich weiß was ich tun soll , weshalb du aber
Dinge von mir verlangst , weiß ich freilich nicht."

„Das ist auch nicht nötig . Wir wollen nun ^
gleichen . Ja , deine geht um drei Minuten vor, bitt ^ ^

„Ich verspreche Ihnen da allerlei Glück für das neue Jahr , und
es wird .sich auch verwirklichen, doch muß ich Ihnen zuerst eine
unangenehme Nachricht mitteilen .

"

„Nun Bruder Einbrecher," fragte er , „ist irgend etwas ge¬
schehen, hast du etwas Besonderes bemerkt?"

„Nichts , entgegnete Erane lächelnd. „Ich las von dem Ein¬
bruch in der Zeitung . Die Geschichte hat seltsamerweise Hay
äußerst erschüttert.

"

„Um wieviel Uhr las er heute morgen die Zeitung ?"
„Gegen halb zehn .

"
„Was tat er nachher?"
„Er verlieb das Zimmer .

"
„Wohin ging er ?"
„Auf den Korridor , durch die kleine Tapetentür links .

"
„Wohin führt der Korridor ?"
„Zum Turm .

"

„Arbeitet er auch während des Tages im Turm ?"

„Rein . Er blieb auch diesmal nicht lange dort , kam um fünf
Minuten nach zehn zurück. Du siehst, es bat sich nichts Auberge-

der. . . meinen . Und jetzt wiederhole , was du
einem resignierten Seufzer wiederholte Erane O *
tionen . ctt ist.

„Gut . Sobald Hay nach Briar -Manor gega "°
einen Wagen und komme in Johnsons Wobnuns -

Erane versprach nochmals, O 'Keefes Wünsch 8
folgen, und der Reporter strebte in die Stadt »urua -

( Fortsetzung folgt )

«>>"
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Hannes"
der vorigen Spielzeit am

Bad . Landrstheater . Karl Zuckmaycrs SchÄunS
wird nach einer erfolgreichen Erstauffuo 8

Dienstag . 11 . «SePl8“*6 4 .
ebenso am Donnerstag , 13. September , „Kalkutta ,
Akte Kolonialgeschichte von Lion Feuchtwanger . ,««> $Äi ' \ 1
Leo Tolstois , dessen Geburtstag am 9 . September l te* u' ,
ftfl « AM* AM« A IR /mP tltß H* ,♦sten Male jährte , geht am . Samstag 15. SevteM8
Bekenntnisdrama „Und das Licht scheinet in der
einstudiert in Szene .
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der strafrechtliche Schutz derArbeitskraft
IIlS«°
ri «

ei« .l

'
J f* die
nt s®jljttt den vom 12 . bis 15. September in Salzburg statt -

nd «̂ x "»en Deutschen Juristentag erstattet worden ist, bat der Ver-
Wort des wohl geistvollsten deutschen Juristen des 19.

zcw' ^ ? "derts , Rudolf von Jberinas , gesetzt, daß das Straf -
jncl sM der beste Anzeiger für die Wertschätzung sozialer Güter
izi«l A Anschluß daran stellt er gleich fest, daß im geltenden
^jjjf Metzbuch der Schutz des Vermögens außerordentlich stark ist,^ ^ ttskraft dagegen einen sehr geringen strafrechtlichen Schutz

Zu Sen Verhandlungen des 35. deutschen Zuriftentages
Don Amtsgerichtsrat Marx , Vorsitzender beim Arbeitsgericht Mannheim

Spitze des Gutachtens , das zu dem hier behandelten

Es ist dies auch nicht weiter verwunderlich , wenn man
i* tz, vergegenwärtigt , daß unser Strafgesetzbuch aus dem

d>° 1871 stammte , aus einer Zeit also, zu der die Arbeiterbe -h». -*■ t*U3 vnu V V vl * M*| v | l/ w W * v . v o *vv **v *v »
C ‘n Deutschland sich in den allerersten Anfängen befand,
» .° es seit dieser Zeit nur ganz unwesentlich geändert worden
, « Sozialgesetzgebung der Vor - und Nachkriegszeit bat aller -

Reiches ,
man daran

i o t
jy»_ . _
giü ^Außerhalb des Strafgesetzbuchs Bestimmungen getroffen

t $ m !>. b ^ assanktionen ausgestattet , die dazu dienen sollten, die
jjjti (

I5ttafl , die menschliche Fähigkeit , eine gesellschaftlich wert-
Grundlage für die Beschaffung des Lebensunterhalts ge-

, Tätigkeit auszuüben , zu schützen . Es sei hier - nur beispiels-
,

"u die Vorschriften über die Beschäftigung von
I

e ,
* n und jugendlichen Personen und schließlich an die

Meitregelung erinnert , daß die Arbeitskraft als solche, als
i,

^cutlarnfte wirtschaftliche Gut des arbeitenden Menschen ,
. .̂ sonderen Sicherung teilhaftig werden soll , ist in den so-
^utschen Gesetzen nirgends ausdrücklich gesagt. Nur Art .
ij .1 Weimarer Verfassung verkündet den im einzelnen der
st

^ ung bedürfenden Grundsatz : Die Arbe
G unter dem besonderen Schutz des
" selbstverständlich , daß in dem Augenblick , in dem

U °A neues Strafgesetzbuch zu schaffen, die Frage entsteht, in
!r ' ' Weise darin der Grundsatz der Verfassung praktisch « Ge -

i Balten soll ,
rd A t,

i» "lüsten m. E . zwei Gruppen von nachteiliger Einwirkung
v * Menschliche Arbeitskraft unterschieden werden : solche, die
^ ' beruflichen Tätigkeit im Zusammenhang stehen und

die ohne Beziehung aus die Arbeitsbeteili -
tz .«' "treten . Eine Körperverletzung , die sich jemand beim

üt ^ 'schen Fußball oder Wirtshausstreit zuzieht, wird in aller
> «Me Beeinträchtigung der Arbeitskraft zur Folge haben.
>

"ssätzlich oder fahrlässig eine derartige Körperverletzung be-
bereits nach geltendem Recht wegen der widerrecht-

^ ^tnwirkung auf die körperliche und gesundheitliche Unver-
^ jtl eines Mitmenschen bestraft . Auch kann es schon jetzt'

am ® der Strafe berücksichtigt werden , wenn eine Tat
d,!

^ wer« Folgen für die Möglichkeit des Betroffenen , seinem
>1 t r überhaupt einer Arbeit nachzugehen, gehabt bat . Trotz¬

et iS * *>as Verlangen gestellt werden , daß im künftigen Straf -
? in den Tatbestand der Körperverletzung der Begriff der" Aufnahme findet , was im Entwurf zu einem Straf -
'ch noch nicht geschehen ist . Es ist ein wesentlicher Ilnter -
«b ein Rechtsgut mittelbar über den Weg der Eesetzes -

geschützt wird , oder ob seiner im Gesetz besondere Er -
getan wird . Gerade gegenüber der immer noch reich-

^ «dehnten Regelung der Eigentums - und Vermögensde-
g£ sie der Entwurf aufweist, erscheint es , um der lleber -

der Vermögensdelikte vorzubeugen , erforderlich, aus -
die Arbeitskraft , das meist einzige Ver¬

mögen des proletarischen Menschen , im Strafgesetz¬
buch als Schutzobjekt aufzüfübren .

Damit bleibt aber immer noch die Frage offen, ob der Schutz
der Arbeitskraft in vollem Umfange , d . h . ob auch der Schutz der
sozusagen in der Berufsausbildung befindlichen Arbeitskraft im
allgemeinen deutschen Strafgesetzbuch seine Regelung finden soll .
Es wäre dabei zunächst zu denken , an die Strafdrohungen gegen
Schädigungen der Arbeitskraft durch ungeeignete und unzulässige
betriebliche Einrichtungen oder Maßnahmen und gegen die Nicht¬
beachtung allgemeiner Sicherheitsvorschriften , weiterhin an den
Tatbestand der Ausbeutung der Arbeitskraft durch gänzlich un¬
zulängliche Entlohnung und schließlich an Bestimmungen gegen
Verletzung der Koalitionsfreiheit und des Rechtes der freien De-
tätigung der Arbeitskraft . Man kann darüber streiten , ob es,
zum wenigsten vom Standpunkt des Arbeitnehmers aus , zweck¬
mäßig ist, überhaupt sämtliche hier angedeuteten Tatbestands -
komplere mit einer strafrechtlichen Sanktion zu versehen oder ob
nicht in einzelnen Richtungen dem freien Ausgleich der sozialen
Gegenspieler ein gewisser Spielraum belasten werden kann und
soll. Es ist interstant , daß gerade aus Eewerkschaftskrei -
s e n Stimmen in letzgenanntem Sinne laut geworden sind . Hier
ist aber nicht der Ort im einzelnen Erörterungen darüber anzu¬
stellen . Nicht minder wichtig jedoch erscheint mir die Frage , ob
beute noch ein allgemeines Strafgesetzbuch als der Ort angesehen
werden kann, wo den strafrechtlichen Normen für den besonderen
beruflichen Schutz der Arbeitskraft ihr Platz anzuweisen ist. Dies
muß m . E . verneint werden . Es wird wohl von anderer Seite
darauf bingewiesen werden , daß es sich zu einem erheblichen Teile
um wirkliches kriminelles Strafrecht und nicht um Verwaltungs¬
strafrechte bandelt , dessen Aussonderung aus dem Strafgesetzbuch

K allenfalls rechtfertigen liebe. Indessen liegt in dieser Unter-
idung garnicht das Wesentliche, das die Trennung rechtfertigt .
Es ist oben schon angedeutet , daß soweit beute ein strafrecht¬

licher Schutz der beruflichen Arbeitskraft vorhanden ist , er in den
arbeitsrechtlichen Gesetzen zerstreut liegt . Daraus ergibt sich schon,
daß er mit dem Arbeit - recht auf das Engste innerlich verbunden
ist . Das Arbeitsrecht aber ist ein Rechtsgebiet ganz eigener Art, '
was schon dadurch äußerlich gekennzeichnet ist , daß man seine
Wahrung in die Hand besonderer Gerichte gelegt bat . Das Ar-
bcitsgerichtsgesetz verlangt aber weiterhin auch einen besonderen
Richter , der auf arbeitsrechtlichem und sozialem Gebiet Kennt¬
nisse und Erfahrung besitzt. Und schließlich bat es auch , um den
Gegensatz zu den anderen Gerichten und den von ihnen behandel¬
ten Rechtsstoff besonders deutlich zu machen , auch eine eigenwertige
Prozeßvertretung , in der die Rechtsanwälte keinen Platz haben ,
dagegen die Organisationsvertreter als diejenigen , die um die Be¬
ziehungen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber am besten Bescheid
wissen , in den Vordergrund stellt. Es drängt alles darnach , daß
dieses Arbeitsrecht bald in einem Gesetzbuch der Arbeit zu-
sammengefaßt wird . Dieses wird nach dem ganzen Charakter , den
das Arbeitsrccht hat an sich schon , ohne jede strafrechtliche Norm,
ein Schutzbuch der Arbcitskraf darstellen . Es ist eigentlich eine
Selbstverständlichkeit , die so einleuchtend ist, daß sie kaum einer
Begründung bedarf , daß in dieses Gesetzbuch der Arbeit die straf¬
rechtlichen Normen Aufnahme finden , die man für den beruflichen
Schutz der Arbeitskraft für erforderlich hält . Daraus aber würde
sich eine weitere wichtige Konsequenz ergeben, die ' zugleich auch
eine Begründung der hier vertretenen Auffastung in sich trägt :

Auch die Gerichtsbarkeit in arbeitsftrafrechtlichen Sache« ist aus
die Arbeitsgerichte zu übertragen . Der Arbeitsrichter mit fernen
besonders sachkundigen Beisitzern ist weit besser als irgend ein
Schöffengerichtsvorsitzender mit Beisitzern etwa aus landwirtschaft¬
lichen Kreisen oder gar ein Amtsrichter als Einrelrichter imstande
dem Delikt und dem Mab an Schuld gerecht zu werden . Dies um-
somebr als ihm in nicht allzugroben Verbältnisten di« betriebliche
Situation eines Unternehmens , in dem das Delikt begangen
wurde , aus seiner zivilrichterlichen Arbeitspraris bekannt sein
kann.

Wenn also jetzt über den strafrechtlichen Schutz der Arbeits¬
kraft verhandlet wird , ist es m. E . notwendig , d«n besonderen be-
ruslichen Schutz aus dem Zusammenhang mit der Strafrechtsreform
zu lösen und ihn dahin zu verweisen , wo allein er sinngemäß
seinen Standort hoben muß : in das Arbeitsrecht . Nur
dann wird sich eine für die Arbeitnehmer , denen er ja doch im
wesentlichen dienen soll , aber auch für die gesamte Rechtssyste¬
matik befriedigende Lösung ergeben.

Feldpostbrief an den lieben Sott
Wahrscheinlich ist es ganz nutzlos, daß ich mich an Sie wende,
denn dieser Brief kommt vielleicht niemals in Ihre Hände.
Aber ich liege hier und werde verrecken
— man hat nicht umsonst einen Granatsplitter im Bauche stecken —
und die Kameraden neben mir sind tot .
Hören Sie auch zu , verehrter Herr Gott ?
Die feindliche Artillerie trommelt seit fünfzig Stunden ,
wo unser Graben lies , stinkt es nach Schlamm und Blut .
Und ich habe noch keine Antwort auf meine Frage gefunden :
„Wozu? Wozu ist das gut ?"
Man sagte uns , Sie hätten das Morden erlaubt

. fürs Baterland . Wir Habens gerne geglaubt .
Doch Sie wußten wohl nicht , was wir jetzt wissen :
wie weh es tut , so jämmerlich krepieren zu müssen ,
und deshalb bittet Sie um ein schnelles Ende
der Gefreite Müller IV vom 16 . Infanterieregimente .

Semeinöepolttik
Bezirkssparkasse für den ehemaligen Amtsbezirk Durlach

Berghausen . Der Bürgerausschub hat in feiner letzten Sitzung
einstimmig — bei einer Stimme Enthaltung — den Beschluß ge¬
faßt , daß die Eemeindesparkasse Berghausen gemeinsam mit den
übrigen öffentlichen Svarkasien und Gemeinden des früheren Amts¬
bezirks Durlach und insbesondere mit der städtischen Svarkasie
Durlach mit Wirkung vom 1 . Januar 1929 an , in einer Bezirks¬
svarkasse Durlach aufgeben soll . Der vom Eemeinderat vor¬
gelegte Satzungsentwurs für die Bezirkssvarkasse Durlach wurde
genehmigt .

Wie aus den Ausführungen der Redner zu entnehmen war
haben sämtliche Parteien nach reiflicher Prüfung erkannt , daß in
dem Zusammenschluß der kleinen öffentlichen Sparkassen zu einer
Bezirkssvarkasse eine wesentliche Förderung der Geld- und Kredit¬
wirtschaft zu erblicken ist.

Man verspricht sich von der Ncugründung eine Förderung de«
Geldausgleichs im ganzen Bezirk ; eine Verbilligung der Darlehen
und Kredite und insgesamt damit eine Hebung der allgemeinen
Volkswohlfahrt im ganzen früheren Amtsbezirkt Durlach.

Eines schickt sich nicht für alle. In der Küche will leder Ding nack
seiner Art behandelt sein . So auch di ; vielen Sorten von Maggi '-
Suppen , die naturgemäß nicht alle in der gleichen Weise gekocht werde,
dürfen . ES gibt Suppen , die schon nach 5 Minuten Kochdauer fertig find
während andere vorher zu einem dünnen Brei angerührt werden und 1ä
20 oder 25 Minuten kochen müssen. Das muß beachtet werden . DeShall
koche man Maggi 'S Suppen genau nach der jedem Würfel aufgedruckte«
Anweisung . Dann wird man seine Freude daran haben.
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Weiße Zähne : Chlorodont
^ Der berühmte , soeben aus Asien zurückgekehrte Tibetforscher Dr . Wilhelm Filchner schreibt uns wie folgt : Von Srinagar aus , dem Endpunkt meiner 21/* Jahre
Inenden innerasiatischen Expedition , darf ich Ihnen mitteilen , daß ich mit dem von Ihnen hergestellten Chlorodont wiederum sehr günstige Erfahrungen machte

Zähne sind gesund geblieben und haben immer noch blendend weiße Farbe . Die erfrischende Wirkung wurde von mir
^ onders in heißen Zonen angenehm empfunden . Ich werde das genannte Mittel auch fernerhin in Gebrauch behalten und empfehle es besonders Forschungsreisenden
g elegentlich zum Gebrauch. Srinagar , den 16. April 1928. Dr. Wilhelm Filchner. — (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt.) — überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf

Tube zu 60 Pf ., große Tube 1 Mk. Chlorodont - Zahnbürsten 1 .25 Mk., für Kinder 70 Pi Chlorodont - Mundwasser Flasche 1 .25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont -
^ aufsstellen . Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück ,

Hs, «

rheale* und Musik
sa - isches Lanöeslsiealer

Beginn des Schanfpieljabres 1928/29
.. Worten unseres Mufentemvels haben sich wieder ge-
lu « o oder ähnlich pflegt der geübte Reporter alljährlich

I"XW 8slI8 der neuen Spielzeit zu begrüßen , wobei uns das
Vjk ;

W ort „Temvel" einiges zu erinnern gibt . Zum Tempel
tfl V « deutsche Bühne bekanntlich erst in der Weimarer Zeit
' ^ ^?rber , im fürstlichen Absolutismus , war das Theater

*
t

*
o? ^ e"3en der zahllosen Landesherren nicht viel mehr als

. ,ji< ilta , “ « II . Wer sich in der Theatergeschichte auskennt , wird
Jn ^ «ftreiten . Jede herrschende Klasse hat eben das Theater ,

«" anschaulich entspricht. Das Amüsiertheater ge-
o l?et Gesellschaft , deren weltanschauliches Ideal sich in

«kj, .̂ «oensgenub erschöpfte , wie der Musentempel zu der
gehörte mit ihrem gediegenen Lebensernst . Dem So -

» i « >" e Wesensverwandtschaft des heutigen Eroßkapitalis -
r .« Aristokratie des 18. Jahrhunderts schon längst auf-

V 'Ut ihn bildet daher die vielbeklagte Verflachung des
2.Vt „ - e *n Herabsinken im Repertoir auf gepfefferte Unter -

&
V^DtRev« sunebmende Kulturlosigkeit kein Rätsel . Wo die

,<j0 rijifc« oas Theater allein beherrscht, wird es totsicher eine
f

i hftfi
«/ sie macht sich lustig über den Anspruch des Theaters ,

,i
«‘ »u fein und eine „heilige" Kunst zu pflegen.

<n fj ? lt
«Seiet kennen die Stellung des schaffenden Volkes zum

si< jtfi Proletariat befindet sich dem blasiierten Bürger -
“ ^ (< jtÄt v * 1 in der gleichen Lage , wie das Bürgertum um 1899
;iip* W ; ®«nt Hofadel : es dringt auf Ernst . Wir versuchen

1* Tag , diesem Ernst im Svielvlan Geltung zu ver-
W*1 Sl. r̂ siieresse des breiten Volkes, unter dem wir hier nicht

deVÄersafaft verstehen, sondern weite Kreise des Mittel -
K Wamtenichaft , der Intelligenz . Nun besitzt aber das

^bjßQ ^audestbeater einen Intendanten , der von den ge-
J .! r *» Neigungen der sogenannten „befferen" Welt stark
^» !^t mindestens zu sein scheint , denn Gewisses weiß

u . bei einem Theaterleiter , der sich programmatisch so

¥

K
$
&

:| 2ul- berr Dr . Hans Waag , der grobe Schweiger, ist
schwer zu enträtseln . Man kann sein künstlerisches

««nntnis nur aus den Taten seiner zweijährigen Reper -
i "1

i '
k

'itlll » IIUI UU3 weil -LUICH ItlllCl JUIUlutJUBUl
SM W erschließen . Aber diese Taten gefallen UNS nicht durch-

i&Un
e^ t T>r . Waag kurz gesagt unser hiesiges kunst - und

ft h„
9l,8es Publikum mit Berlin W . verwechselt . Oder

internationalen Badevublikum von Baden -Baden .
„?>Nack- ist ausgesprochen mondän : was in leinen Sviel -
l^ Dtisch Wertvolles steht , bat wohl Herr Kien ich erf
«it, ?«tt . Waag bevorzugt die Novitäten , was kein Feh»
l^ ^kaucht , wenn die Novitäten Eebalt haben . Aber da^ nc « gering . Es erscheinen alljährlich in Deutschland

beiläufig 1299 neue Dramen und es wäre ein unerhörter
Elücksfall zu nennen, , wenn darunter alle Jahre ein einziges
Stück wäre , das anerkannt wird und hundert Jahre im Svielvlan
bleibt . Solches Glück widerfährt aber der deutschen Literatur
nicht . Aus dem Wust der dramatischen Massenproduktion wird nur
weniges 29 Jahre alt . und der Referent , der in seinen Kritiken von
zehn Jahre berumblättert , empfindet oft Mitleid mit sich selber,
weil er so viel Makulatur kritisch durchzuackern hatte .

So ist es beute mit den Novitäten , was aber unseren Inten¬
danten nicht anficht . Er schnappt nach Novitäten , nach sensationel¬
len Schlagern und Reibern , die in Großstädten Furore machen
( Hexer, Spiel im Schloß, Unsere kleine Frau , Ein besierer Herr ,
Weekend, Seitensvrünge ) . Das sind ihm Theaterereigniffe . Er
wäre der Mann , uns auch den Hamlet im Frack zu bringen . Er
ist Intendant für die Hautevolee . Unser Geschmack geht im diame¬
tralen Gegensatz hierzu auf das dichterisch und künstlerisch
Wertvolle , aus das Bildende und Erzieherische der
K u n st , auf das „Gute Alte"

, wie es neulich im Stuttgarter
Rundfunk der Redakteur Dr . B r ü h l e r für Svielvlanfabri -
kanten empfohlen bat . Herr Waag hätte da Vernichtendes über
die moderne dichterische Produktion hören können, wie über die
Nachgiebigkeit der Theaterleiter gegenüber dem
schmack des höheren Publikums . Herr Waag hätte
hart Hauptmann im Kollegienbaus in Heidelberg
der diesjährigen Festspiele hören können, daß dem
gekommenen deutschen Drama neues
wenn es seine Wurzel wieder tief

niedrigen Ee-
auch von Ger¬
bet Eröffnung
auf den Hund

Blut nur zuströmen kann,
ins Volksmäßige und

Volkstümliche senkt . In einer Mittelstadt wie Karlsruhe
mit einer bildungs - und kunstfreundlichen Einwohnerschaft muß
ein Theater Volksibeater sein , oder es bat keine Berechti¬
gung. Und Dolkstheater heißt K u l t u r t h e a t e r . Vildungs -
tbeater , nicht Amüsiertbeater , Volkstheater betbt Kunsttempel , beißt
Stätte der Andacht und der künstlerischen Erbauung . So fassen es
z . B . die Besucher der Volksbühne auf . Aber da trifft es sich
nun gar seltsam : So wenig Herr Dr . Waag von seiner Kunst¬
auffassung ausplaudert , einmal ist ihm doch etwas entschlüpft. Im
Bürgersaal des Rathauses . Und was ihm da entschlüpste, spricht
allerdings Bände und erlaubt allerhand Schlüsse . Er sagte näm¬
lich , er wünsche gar nicht , daß der Zuschauer so andächtig im Thea¬
ter sitze, so ernst und gesammelt , sondern lieber beiter , lustig , ver¬
gnüglich. Damit verriet der sonst so Vorsichtige sein künstlerisches
Bourgeoisieherz . Wer zum Leben selbst eine spielerische Einstel¬
lung besitzt, verlangt auch eine spielerische Kunst. Das Wort „Ernst
ist das Leben , heiter ist die Kunst" ist unwahr trotz seines groben
Urhebers Schiller . Wo das Leben schwer und ernst ist, muß dieser
Ernst sich auch in der Kunst spiegeln. Schillers eigene Kunst war
alles andere als heiter .

Veranlaßt sind diese notwendigen Vorbemerkungen durch den
von der Intendanz berausgegebenen Svielvlan für 1928/29 ,
der die alte , die große und seriöse Kunst sehr dürftig behandelt .
Kein Eoetbe , kein Schiller , kein Klei st . kein Heb¬
bel , kein Hauvtmann . „Die Mitschuldigen " und „Iphi¬

genie" von Goethe, die „Nibelungen " von Hebbel, die schon ver¬
sprochen waren , sind endgültig abgesetzt . Mit Ach und Krach er,
scheint ein Lestng, den man jahrelang boykottiert hatte , mit Ack
und Krach ein Shakespeare , besten „Coriolan " und „König Lear9
schöne Versprechungen geblieben sind . Dafür aber die Aussicht aus
„einige Neuerscheinungen" . Was wir davon halten , geht aui
obigem hervor . Es wird wieder schwer halten , den Bedarf bei
Volksbühne an guten , bildenden Stücken zu decken, sowie den
des Schülerabonnements . Hoffentlich wird die Jntendani
ihren Plan noch durch einige gute Sachen der Weltliteratur ver¬
vollständigen und dem Bildungsbedürfnis der Bevölkerung mehl
Rechnung tragen als dem Amüsierbedürfnis der oberen Zwei¬
hundert .

*

3um guten Anfang — die Saisonanfänge des Landestheaters
stehen immer unter dem Zeichen des heiligen Eifers — serviert
uns das Theater ein neues Stück des alten Shakespeares , des
großen englischen Dramatikers , der 1616 starb . Der ..Londonei
Verschwender " ( London Prodigal ) , wie das Stück eigentlichheißt, galt vor der Wissenschaft noch vor 29 Jahren für einen
Pseudo - Shakespeare , wie „Perikles " und andere mehr.Wer um inzwischen zu einem echten Shakespeare erhoben hat ,ist uns unbekannt . Vielleicht erfolgt diese Beförderung von Ver -
s58 «^ . ,^ " 83«ti , weil natürlich die Marke Shakespeare ein besteres
Geschäft verspricht. Es wäre nicht der erste kapitalistischeSchwindelin der Literatur . Item , um es kurz zu machen , das Stück atmet
shakespearischen Geist und enthält eine Reihe deutlicher Anlehnun¬
gen an andere seiner Werke. Wir werden auf den literarischenCharakter bei der Volksbühnenaufführung zurückkommen . Fürheute nur soviel : Es ist aus der Ideologie des Frühkapitalismus
erwachsen. Der unter Königin Eisabeth seine Schwingen zu ent¬
falten begann , und darf att ein munteres Stück von ebtischem Sin -
tergrund und feinem poetischen Zauber empfohlen werden. Ober¬
regisseur B a u m b a ch spannte es in einen humordurchglübten
Rahmen unter erfolgreicher Astistenz von Frl . Schellenberg
und Herrn Hecht . Die choreographischen Beigaben , die dem Werke
eine angenehme Beschwingtbeit verliehen , stammen von Harald
Josef Fürstenau , dem neuen Ballettmeister , der sich mit
dieser kleinen Probe wirksam einführte . Einen guten Eindruck
machte auch der neue Liebhaber Herr Gerhard Just , dem man
eine saubere Aussprache und ein achtbares schauspielerisches Kön¬
nen nachrübmen darf . Das Gleiche gilt von Kurt Bortfeld ,der sich als Bisam recht beweglich zeigte und den Lustspielton vor¬
züglich traf . Im übrigen lagen die Hauptrollen in den bewährten
Händen von v . d. Trenck , Gemmecke , Höcker , Herz und
Prüter ; alle prachtvoll charakterisierte Typen aus Old England ,
denen sich Brand und Müller als köstliche Bedientfiguren stil¬
gerecht anschlossen . Mit der weiblichen Hauptrolle fand sich Frl .
Bertram nach besten Kräften ab ; Frl . Qnaiser , Willer
und Ziegler vervollständigten das Ensemble, das »um Auftakt
der Saison einen»verheißungsvollen Erfolg errang . U.
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Sport
Bulach 1 . — Spielberg 1 . 7 : 1 13 : 1 ) .

Das Sviel der 1 . Mannschaften ging dem der 2 . Mannschaften

legten . — Die Frauen der Arbeiterwohlfabrt , die das Gelingen
des ganzen Fürsorgewerkes in selbstloser Weise durchführen halfen ,
verdienen höchstes Lob , ebenso auch die pädagogische Leiterin , Frl .
Hegar und ihre „Tanten "

. Abschließend darf wohl gesagt werden ,
voraus und Svielberg hatte das Sviel mit 6 :0 für sich entschieden ." ' ' . ~ - - - ' - • " - ~ -

pfBei der 1 . Mannschaft muhte Svielberg trotz groher Aufopferung
eine sehr grohe Niederlage mit nach Sause nehmen . Ein Genosseaus Mannheim leitete sehr einwandfrei beide Spiele . I . K.

Regatta in Speyer
Am Sonntag trafen sich die Kanufahrer des 10 . Kreiseszur Regatta in Sveyer . Der Wassersportverein Karls¬

ruhe , der sich an drei Rennen beteiligte , konnte zwei schöne Siege
nach Sause nehmen . Im unbeschränkten Rennen wurden S ch ö ch l eund Stemmte mit der besten Zeit des Tages von 3 .22 Min . zu700 Meter Sieger . Auherdem gelang es Stemmle im Eefchicklich-keitsfahren den Sieg trotz stärkster Konkurrenz an sich zu reihen .Das unbeschränkte Einerrennen ging verloren .

Schachspiel : Bezirk Durlach — Karlsruhe A 2 : 8
Wie schon das obige Resultat zeigt , fertigte Karlsruhe seinenalten Gegner überlegen ab . Leicht hätte der Sieg noch höher aus -

fallen können , wenn nicht der Karlsruher Spieler am 5. Brett ,-imrd ) einen Kehlzug eine Figur und damit die Partie verloren
hätte . Der Erfolg der Karlsruher Mannschaft beruht in erster'Linie auf fleihigem Training , sowie auf restlosem Einsetzen für den

. Klub von jedem einzelnen . Bei Durlach ist gerade das Gegenteilder Fall . Gerade die erfolgreichsten Spieler waren nicht zur Stelle .
Gleichzeitig fand ein Privattreffen zwischen der DurlacherB -Mannschaft und einer kombinierten Karlsruher B- und A-

Mannschaft statt , das erstere mit 1Y> : 4 Y> Punkten für sich entschei¬den konnten . K . W .

Aus Ser Stadt Durlach
SAJ . Mittwoch : Körverübungen ,

gemeinschaft , Sonntag frei .
Donnerstag : Arbeits -

Jungfalken kommen am Samstag , 15. September , nachmittags8 Uhr und Rote Falke » am Samstag , nachmittags 5 Übr , im Sorst
zusammen . — Scheren mitbringen .

Die Schlnhfeier im Kindererholungsheim der Arbeiterwohl¬
fahrt auf dem Turmberg am letzten Sonntag nachmittag gestaltete
sich bei prachtvollem Wetter zu einer gutgelungenen Veranstaltung .
Schon der Besuch war ein so starker , dah die Räumlichkeiten im
ehemaligen „Burghof " kaum ausreichten . Genossin St i e g e l e r
begrühte zunächst die erschienenen Gäste , worunter auch EenosieCtadtrat A m a n n - Heidelberg , der Vorsitzende der Arbeiterwohl¬
fahrt in Baden war , und gab dann einen Ueberblick über das Er -

.gebnis der diesjährigen Kindererholungsfürsorge . Bei den zirka-125 Kindern , welche während der 6 Wochen betreut wurden , habe
eine durchschnittliche Gewichtszunahme von zirka 6 Pfund fest¬
gestellt werden können , ein wohl befriedigender Erfolg . Sowohl
die pädagogische , wie die wirtschaftliche Leitung sei in bewährten
Händen gelegen . Sie daMe auch für die nachhaltige Unterstützung ,
welche die Arbeiterwohlfahrt zu diesem Zwecke bei der Ein¬
wohnerschaft und ganz besonders bei der Stadtverwaltung gefun¬
den habe . Sodann folgten in bunter Abwechslung Reigen , Volks¬
tänze gymnastische Uebungen und Theatersviele auf einer eigens
für diesen Zweck erstellten „Bühne "

, wobei die Kinder sowohl als
Mitwirkende , wie als Zuschauer , musterhafte Disziplin an den Ta «

datz sich , das Kindererholungsfürsorgewerk der Arbeiterwohlfahrt
inen bleieinen bleibenden Wert sowohl in den beteiligten Kinderherzen , als

auch bei den Eltern erworben hat . Die blanken glänzenden Kinder¬
augen , die fast restlos zum Schluhfest erschienenen Eltern , bezeugen
das . Und es steht zu hoffen , dah auch in den kommenden Jahren
das segensreiche Werk fortgesetzt werden kann , vorausgesetzt , dah
der für diesen Zweck geradezu ideal gelegenen „Burghof " erhalten
bleibt . Eine Erhöhung der Zahl der betreuten Kinder über die
diesjährige Anzahl hinaus dürfte leider die vorhandenen Raum¬
verhältnisse kaum ermöglichen . Aber diese betrübliche Feststellung
darf nur nicht pessimistisch stimmen , kommt Zeit , kommt Rat .

Nus aller Wett
Doppelmord eines Greises

Berlin , 10 . Sept . Eine furchtbare Bluttat ereignete sich ge¬
stern in Penia bei Leipzig . Der 69jährige Rentner Ebersbach
aus Naunhof bei Leipzig erschoh seine Cousine , die 67jäbrige Frau
Olga Halpych und deren Tochter , die 33jährige geschiedene Frau
Ackermann . Nach der Tat brachte sich der Mörder einen Kops -
schuh bei , der ihn auf der Stelle tötete . Ebersbach , der zu der
Tochter seiner Cousine in einem Liebesverhältnisse stand , hat die
Tat aus Eifersucht begangen .

Grohfeuer durch Blitzschlag
Oldenburg ( Holstein ) , 10 . Sevt . Heute früh gegen drei Ubr

schlug der Blitz in die Stallungen des Gutes Lübbersdorf ein .
Fünf Gebäude brannten nieder . Ferner fielen 12 Kälber , grohe
Futtervorräte und zahlreiche Schweine den Flammen zum Opfer -

Tod des Ballonführers Spencer
London , 10. Sevt . Gestern stürzte der bekannte englische Bal¬

lonführer Cavtain Spencer im Anhlick von mehreren tausend
Leuten von einem Haus in Rugby , auf das er gestiegen war , um
einen Luftballon , in dem sein Sohn aufgestiegen und der auf das
Dach niedergegangen war , zu befreien . Spencer war auf der
Stelle tot . Man nimmt an , dah er durch Gas , das aus dem Bal¬
lon entwich , betäubt worden war . Captain Svencer bat nicht
weniger als 528 Fallschirmabsvrünge vollendet , die sämtlich ge¬
lungen waren .

Absturz eine Amateurflugzeuges
WTB . Kansas City , 10. Sevt . Vor mehreren tausend Men¬

schen stürzte auf dem hiesigen Flugplatz ein von Amateuren her¬
gestelltes Flugzeug ab , das in Flammen geraten war . Von
den Insassen des Flugzeuges wurden zwei auf der Stelle getptet ,
ein anderer schwer verletzt . Zwei Flugschülern gelang es , trotz
größter persönlicher Gefahr , zwei Insassen aus dem brennenden
Flugzeug herauszuholen .

Die Rennbahnkatastrophe in Monza
Monza , 9. Sept . Zu dem schweren Unglück bei dem heutigen

Autorennen auf der Monzabahn werden folgende Einzelheiten be¬
kannt : Die Katastrophe ereignete sich um 11 .30 Ubr , als Mate¬
ras s i die 18 . Runde fuhr und sich in gerader Fahrt vor den Tri¬
bünen befand . Materassi , der mit einer Geschwindigkeit von 200
Kilometer fuhr , versuchte , Foresti zu überholen . Plötzlich sah

man , wie das Auto Materassis aus der Fahrt herauHvraUji
den Graben , der sich vor den Tribünen befindet , sauste .
stich gegen die Erabenwand , so dah es einige Meter
dert wurde , sich in der Luft umdrehte und schliehlich in ,fiel , die am Rande des Grabens versammelt war - Der j ; §
rer wurde weit hinweggeschleudert . An der Unglückssteue \ ^
verstümmelte Leichen und grobe Blutlachen . D <

^
staatssekretär beim Ministervräsidium und die anwesen ^ ^ ,,
ter der Behörden eilten herbei , um das Hilfswerk »u ors

l Monza gebrEDie Verletzten wurden ins Hospital nach
Trauerseier wird am Montag ftattfinden .

Zwei Todesopfer des Blitzes ^
Schleitz , 10. Sevt . lieber die SchleitzerEegend

nachmittag
'
ein schweres Gewitter nieder . Als gegen 7 -

(n? XV>4««M Sk! « R4« a «i{ Vva«** PmtmMiflii « i« t ijunge Mädchen , die sich auf dem Heimweg von Neun ° gj
Oberböhndorf befanden , vor dem Regen unter einer ,
suchten , schlug der Blitz ein und traf beide tödlich .

Eisersuchtstat ,
In der Nacht zum % ■Rodalben (Pfalz ) , 10. Sept .

verletzte der 26jährige Gelegenheitsarbeiter I o h a n n
seine in den Eisenbahnwagen wohnende Frau durch erw »
in den Unterleib schwer. Es besteht , Lebensgefahr . ,

D«»
^

ljati 1floh , stellte sich aber bereits Samstag früh der Polizei . Äst
zur Tat wird Eifersucht angenommen . Der Mann
längere Zeit auherhalb des Ortes aufgehalten und . . . ,
es die Frau mit der ehelichen Treue nicht allzu genau 0*
haben .

Schweres Autounglück bei Lauscha ^
WTB . Lauscha (Thüringen ) , 10. Sevt . Am Sainsta « ,i

stürzte der mit etwa 20 Personen besetzte LastkraN . 1
eines Lauichauer Dachdeckermeisters kurz vor einer » yi
steile Strabenböschung hinab . Der Wagenbesitzer war > ^* *"■* * “ Va « (MToIa f ^n #1a MTl 1* itoi ; sein 20jähriger Sohn , der das Auto lenkte , und ein
Insasse erlitten schwere Verletzungen . Acht Insassen wurde
verletzt .

Der Schisfszusammenstotz vor Blankenese
Hamburg , 10. Sevt . Die Ursachen des Damvferzu !^ j

stobes vor Blankenese auf der Elbe konnten noch nicht
gestellt werden . Augenzeugen , die sich an Bord der 4
Luise " befanden , berichten , dah

'
die „Königin Luise " an

keneser Landungsbrücke festmachen wollte . Da aber p
noch zwei andere Dampfer anlegten , konnte sie nicht an *4
heran und fuhr weiter elbaufwärts nach Hamburg ru , B
dann und fuhr nun rückwärts . In diesem Augenblick I
ihr der englische Koblendampfer „Cornwood " aufgetau ^ ^ jl
wiederholt Warnungssignal « gab . Trotzdem habe die «--V
Luise " ihren rückwärtigen Kurs direkt auf die „Cornw
beibehalten , so dah die beiden Dampfer zusammenstieö ^ .^
englische Dampfer , der nur unwesentlich beschädigt zu st'" Hi"
wurde noch in der Nacht durch Schlepper in den Hamburg "
gebracht .

Chefredakteur : E ^ org S 'ch öpfIin . Verantwortlich :. . . . . .
im

t
richtszeitung , Feuilleton , Frauenbeilage : Hermann
Karlsruher Chronik , Eemeindevolitik . Soziale RundMu > w \und Sviel . Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandelskästen : Josef Eisele . Verantwortlich
teil : Gustav Krüger . Sämtli '
ruhe in Baden . DruckundVer _ _ .

Volksfreund G .m .b .H . Karlsruhe

vortlich für den
iche uzohnHaft tn ^ et *
rlag : VerlagsdkU

Die steigende Nachfrage
beweist die Güte der

YOGHURT
Feiner, milder Geschmack / Hervor¬
ragende Darmheilwirkung / Täglichfrisch hergestellt aus Vorzugsmilch
und echten Kulturen des Bakterium
bulgaricum: Das ist

die ideale Milchipeite
Glas 22 Pfg . für Sief

Milchklaranstalt MAYER , seit 1898
Neue Verkaufsstellen :

Weststadt s
Heb . Ossvald . PfalzptraBe
Fritz Bels, Schwarzwa 'd Drogerie ,SchiJteretraße
WUh. Erlös, Kriegsstraße 173
los . Gottschallc, Yollystraße 15
Lepport, Goethestraüe
£. waguer , Glucketraße

Oststadt :
Ang. Ernst , Georg-Friedrictibtraße 22

Mittelstadt :
Otto Fischer , Ffdelitas -Drog , Karlstr
Boformhans Mflller , DouglasetraßoK. Brogli . Kaiserstraßc 15^
Franz Oalm , Herrenstiaßc 10

H. Oentner, Karl Hager Nacht ., Karl
Friedrichstraße 2 1

W. Kloster , VV&ldstraße 61
WUh. Kraut, Hebelstraße 13
Carl Diotsche, „ Zur Butterblume “ ,Amatienstraße 23
A. van Venrooy, Soflenstraße
O. Helzroann. bismarckstraße 33a

Südsfadt :
C. Gebhard, Drogerie , Aupaitenstx ,M. Holheinz, Nacht . Hch . Osswald .Luisenstraße
Bernhard nranz , WerderplatzW. Guthörle, Schützcnstraße
A. Kuli , RttppurterstraEe *0.Hans Sonnort . Bchützenstraöc 19
F. Eisenmenger , Luisenstraße 14

außerdem ln allen PfdnitkUCh -Filialen

Zum Schulanfang :

Pfd pfg .

bei

Schlafzimmer
eiche, imit . tomöl . 180.« ,mit 3teilig . Matratzen
220 .4 ., Waschkommoden
17, 20 und 26 Ji , mit
Marmor und Spieiel
6 > u. SOM , t in ' , Zchranl
16 u 20 M , zweit von
25 Jt an , Vertiko 60 m,Kommode 16^t .Schreib
tisch 28 Nachttische
Tische , Stühle , Hocker,

'
Diwan 45 Ji , ält Sofa
10 Ji , Trumeausvieget .
2 gleiche hochh . Betten
Ji . 76, einzelne Betten
von Ji . 16 an , sowie
sonst . Möbel verlaust
sehr billig »266

0 . {julmann ,
Rudolsstraße 12

An- und Verkauf ge
brauchter Möbel .

Frack », Smoking »
« ehrock-« nzügc

verleiht u o<
,) ranz - eck,Aartensir .l

f '
Vf

»JS^ 'J
DIE SONNEDERTROPEN

schenkt uns die köstlichen Ölfrüchte , die zur
Herstellung der Margarine VERA dienen:
Die Kokospalme der Südsee spendet das
feine , nahrhafte Speisefett , das sich unter
dem Namen „Palmin " Weltruf erwarb . -
Die gehaltvollen Früchte der Ölpalme, die
mildsüfien Erdnüsse Afrikas und Indiens sind
weitere wertvolle Gaben der Natur , die in
den Rama- Werken Verwendung finden .
Wie bei allen Früchten , so gibt es auch hier
erhebliche Qualitätsunterschiede. In die Öl¬
mühlen der Rama- Werke gelangt allein
die Auslese dieser Früchte . Diese Tatsache
ist in erster Linie bestimmend für die hohe
Qualität der

MAR & AR INE

Anzüge , Sweater,
für Knaben und Mäd-Y°"

Aoli :W . BO LAN
) >ls

Jugend ! ?,> l

t,MNil

für eitd1 '

V erlagsdruckerei Volks
^ ^ ,i

Karlsruhe , Waldstr . 28 , ®’erD*
pf l !( *

ABTEILUNG BUCHHANy ^

Vt

(1$

Instituts - « . Privat

Sypoiheken-
gelder

in jeder Höhe günstig
aiiöznlcihcn .

August Schmitt ,
Banlkomission,

Karlsruhe .
Hirschstr. 43, Tel . 2117

— gegr. 1879. —

^
1 Sc«»--

,,, «

r
Eich^ y "

gebr »“ 1' - -
1

Wen* f* 1*

1tb ,
Dienslam Haushalf

Umzüge
hier u nach auswärtr
besorgt am billigsten
und Vesten 6I45

Lei. 1700

zahnen der Kleinen er
leichtert

PhospholacilnZu haben in Apolheh en , Drogerien u.Refonnhinsern
Großverk : Leopold Fiebln , Karlsruhe

Damenfahrrad , fast
neu , wegen Auswander ,
der Besitzerin, für 70 Ji
zu verlauien . Anzuseh
zwischen 12 — 3 Uhr.«hbelftr. 18, Part, r

Hochzeit-, Eulaiv.-
vmoking 'ULrach-
Anzüge , fast neu, stau-
nenb billig abzug.
Zähringerftrb3 u U.

%
8}

pft -

Pfd.

VI»



Seite 6 Volkssreund . Dienstag , 11 . September 1928 5tt '

Narlsruher Chronik
Karlsruhe , 1l . September 1928

Seschichtskolender
11 . Sevt 1723 ^Pädagog Job . B . Basedow. — 1816 *Mecha-niker Karl Zeiß . — 1823 fEnalischer Volkswirtschaftler Ricardo .— 1848 Bauernunrulien in Schlesien. — 1851 ^Sozialist HermannMolkenbubr . — 1867 1. Sitzung des Norddeutschen Reichstags . —

1921 Rücktritt des bayerischen Ministers Kahr . — 1926 Spanien
verläßt den Völkerbund.

SchlufiaKt in Ser Meingarren-Russtellung
Am letzten Tag wurde gestern abend die Ausstellung geschlossen.Sie hatte auch an den beiden letzten Tagen eine gute Besucherzahl

aufzuweisen. Abends 10 llhr fand in der Vorhalle ein kleiner
Schlußakt statt . Stadtverordneter W ü st n e r dankte hierbei allen
Beteiligten , insbesondere Herrn Stadtgartendirektor Scherer ,sowie den Funktionären der einzelnen Kleingartenvcreine und nicht
zuletzt den Einzelnausstellern für ihre Mitwirkung . Ebenso statteteer der Stadtverwaltung den Dank für ihre Unterstützung ab . Hier¬
auf wurde das Protokoll des eingesetzten Preisrichterkol¬
legiums bekannt gegeben. Das Kollegium beurteilt die Lei¬
stungen der Gruppen wie folgt :

Den ersten Staatsehrcnpreis , 120 Ji , erhält die Gruppe Dur¬
lacher Alle« : den zweiten Staatsebrenvreis mit 80 <41 die Gruppe
Siemensstraße ; Ehrenpreis « des Landesverbandes erhalten : Gartcn -
bauverein Bruchsal (80 Exerzierplatz-Süd (50 <40 , Friedhof -Ost
(20 M und ein Diplom ) . Die Goldene Medaille des Reichsverban¬des «rbält der Ortsvetband der Kleingartenoereine für seine Ge¬
samtleistung , die silberne Medaille die Gruppe Ehemalige Bleicheund die Bronzene die Gruppe Städt . Sonnenbad . Das Ortsver -
bandsdivlom und 20 ,4l erhalten die Gruppen Dammerstock , Fasanen -
garten und Moltke - Blücherstraße ; einen Preis von je 20 JL erhal¬
ten di« Gruppen llnterer -Reubruch und Gartenfreunde -Süd . Den
Ortsverbandspreis Mannheim mit je 10 Ji erbalten die Gruppen
Neubruch und Honsellstraße.

Die Einzelaussteller wurden wie folgt prämiert : F .
Ebrenfeuchter (Ehrenpreis der Stadt Karlsruhe ) , Schmitteckert
(Ehrenpreis der Landwirtschaftskammer ) , E . Richter ( Ehrenpreis
der Stadt Karlsruhe ) . Diplome des Reichsverbandes erhielten :
Bernard Heise , R . Stellbcrger , und Heinrich Hofmeiei-Durlach . Den
Ehrenpreis der Firma Klumvv u . Stöber erhielt A . Jung -Durlach,und Frau Bonnigue den Ehrenpreis der Firma Seiler .

Preise von je 20 -4t erhielten : H Dill . K. Quenrer und K.Mitiercr . Preise von je 5 <41 erhielten : A . Gutmann , H . Weinecke ,L . Brenner , H . Weisel , Wilh . Debatin , H . Reichert. B . Hauer , Frau
Stemplinger Wwe ., K . Reff, K . Larsch , E . Schleifer , A . Riede .
Büchervreise erhielten : Robert Metzmeier, Wörner , H . Kuhmann ,K . Braun , I . Attig , Tb . Werner , Reimund Debatin . Das Diplom
des Landesverbandes erhielten : W . Müller , Wilh . Krepper , Otto
Eötz , Benj . Heilig , Jos . Schmitt , M . Haas , Tbeob . Schäfer , W . Hutt ,Franz Kühn , Karl Beier , Karl Dickmann , Heim . Plön , I . Reiser,Albert Knab .

Die Diplome werden, wenn fertiggestellt , bei einer späteren Ge¬
legenheit ausgegeben.

Freier Schützenverein Karlsruhe
In der am Samstag , den 8. September im „Salinen " abge-

baltenen Mitgliederversammlung erstattete Een . Jung den Be¬
richt von der in Cassel stattgefundenen Bundesgeneralver¬
sammlung . In Anbetracht des wichtigen Themas hätte die Ver¬
sammlung einen besseren Besuch seitens der Mitglieder verdient .Een . Jung entledigte leine Aufgabe in bekannt meisterhafter Weise.Gab er doch ein anschauliches Bild von der im Interesse des Bundes
geleisteten Arbeit auf dem Bundestag . Von Interesse waren seine
Ausführungen von den politischen Strömungen die auf dem Bundes¬
tag zum Austrag kamen. Ist es doch hier wie überall wo Kommu¬
nisten vertreten sind , daß es bei ihnen nicht um die Sache zu tun ist,sondern versuchen , ihr Parteisüvvchen zu kochen auf Befehl ihrer
Zentrale . Sogar die Panzerkreuzeifrage wollten sie befehlsgemäß
zur Debatte bringen , was ihnen aber dank der vernünftig denkenden
Delegierten nicht gelang . Auch sonst wurde die kommunistischeFraktion mit ihrer fabrikmäßig betriebenen Antragftellerei starkzurückgedrängt. Es lei überhaupt ein Unding und als Heuchelei zu
betrachten , wenn kommunistische Bundesgenossen erklärten , immer
mitzuarbeiten im Interesse der Weiterentwicklung des Schützen¬bundes , trotzdem der Bund der Luzerner Svortinternationale ange¬
schlossen und Mitglied der ZK . ist . Aber wir wissen ja , diese Er¬
klärungen zu schätzen und kennen auch deren Hintergedanken . Ehr¬
lichkeit war aber noch nie eine Stärke der Kommunisten . Hoffentlichzieht der Bundesvorstand di« Lehre aus den Debatten auf dem
Bundestag und greift überall da scharf ein , wo sich kommunistischeTendenzen bemerkbar machen . Erst dann ist Gewähr für eine
gedeihliche Vorwärts - und AufwärtsentwickluW des Bundes ge¬geben.

Die Ausführungen des Een . Jung fanden lebhaften Beifall .Don dem ebenfalls zum Bundestag delegierten Genossen Meiß -
v e i e r wurden die Ausführungen von Een . Jung noch in einigen
Punkten ergänzt . Auf der Arbeiter -Olymviade in Wien im Jahre
1931 wird der Arbeiterschützenbund einen Länderwettkamps aus¬
zutragen haben . Es ist zu wünschen , daß die Bundesvereine in ein
lebhaftes Training eintreten , damit der Schießsport in Wien fürdie deutschen Genossen mit einem Erfolg rechnen kann.An der Diskussion beteiligten sich die Een . Krauß , Lang und
Pfeifer in zustimmcndcn Sinne zu den beiden Referaten . Imzweiten Punkt der Tagesordnung wurde das am nächsten Sams¬tag und Sonntag in Ludwigsburg stattfindende Südwest-
dcutiche Bundesichieben besprochen . Zu dem Schießen haben sichvom hiebigen Verein drei Mannschaften gemeldet. Die Abfahrterfolgt Samstag vormittag 9 . 16 Uhr am Hauvtbabnbof . Der Vor -
Etzende Gen. K r e p v e r schloß mit anfeuernden Worten zum

ebungsschießenund in der Agitation für den Freien Schützenvereinjederzeit auf dem Damme zu sein , die sehr anregend verlausene Ver¬
sammlung . Heia.

Volksbühne Karlsruhe e . v .
Mit dem Beginn der neuen Spielzeit im Badischen Landes¬theater setzt auch die Volksbühne ihre Tätigkeit fort . Allerdingstritt sie in kein neues Svieljahr ein , sondern beendigt nur das lau¬fende, da die letzte Mitgliederversammlung aus allerhand prak¬

tischen Erwägungen beschlossen bat , das Volksbühnenjahr mit dem
Kalenderjahr zusammenzulegen. Die Mitglieder der Volksbühneerhalten also in der jetzt begonnenen Spielzeit des Landestheaters
noch Vorstellungen : vier Schauspiele und eine Over . Ganz unab¬hängig aber vom Beginn des Bolksbübnenivieljahres ist der Bei¬tritt zum Verein . Er kann jederzeit erfolgen , wie auch die Been¬
digung der Mitgliedschaft bei vierteljähriger Kündigung auf jeden
Monatsersten möglich ist. Krankheit und Arbeitslosigkeit berech¬tigen zur sofortigen Lösung des Vertragsverhältnisses . Eine kleine
Aufnahmegebühr und ein mäßiger monatlicher Beitrag ( siehe In¬
serate) berechtigen die Mitglieder einmal monatlich das Theater
»u besuchen . In der ganzen Spielzeit werden 8 Schau - und Lust¬spiele und 3 Overn gegeben. Außerdem aber haben die Mitglieder
die Möglichkeit, weitere öffentliche Vorstellungen des Landestbea -
ters (Over und Schauspiel) zu Volksbühnenvreisen zu be¬
suchen ( Sondergruvve ) . Endlich gibt die Volksbühne ihren Mit -
»liedern eigene Veranstaltungen zu ganz kleinen Preisen (Kon¬
terte , Vorträge , Besvrechungsabende ulw .) . Di« Mitglieder erhal¬ten die Monatsblätter des Vereins , die neben dem Theaterzettel
>nd Einführungen zu dem betreffenden Werke , belehrende und un¬terhaltende Aufsätze und die Vereinsmitteilungen bringen , frei zu-
»estellt. Die September -Vorstellung der Volksbühne ist das neue
wfolgreiche Schauspiel : „Schinderbannes " von Karl Znamaycr , dem
Verfasser des vielbesprochenen Lustspieles : „Der fröhliche Wein -
>erg"

. Als Over für die Herbstmonate ist „Hoffmanns Erzäh -

Vas Obst in Sarisruhe zu teuer
Ein Borstotz der sozialdem. Stadtrats fraktion zugunsten billigerer Obstpreise

einzuführen . Keiner der Händler darf , wenn es nicht für rji
wisse unangenehme Folgen haben soll , aus der rrrj
zen , und er tut es auch in seinem eigenen Interesse nutzst j. . . ^ . - - - tön i "

Wenn man Gelegenheit bat , die Preise des frischen , ein¬
heimischen Ob stes auf dem Karlsruher Markt mit den
Preisen aus den Märkten der Orte der Ottenau ( Offenburg ,Ortenberg , Eengenbach, Bühl usw .) zu vergleichen, muß man wahr¬
nehmen, daß die Bevölkerung in unserer Großstadt für das köst¬
liche, gesunde und hauptsächlich den Kindern bekömmliche und für
sie ^wertvolle Genuß- und Nahrungsmittel wesentlich mehr
bezahlen muß, als die Bevölkerung der genannten kleineren,aber nur etwa 50 bis 80 Kilometer südlich von Karlsruhe gelege¬
nen Orte . Pflaumen , Zwetschgen , Mirabellen , Reineclauden ,Aevfel, Birnen kosten in Karlsruhe

durchschnittlich um die Hälfte und über die Hälfte mehr, wie
in den Orten der Ortenau .

G a n z t o l l ist der Preisunterschied bei den jetzt in relativ groben
Mengen auf den Markt kommenden sog . Augu st - Pfirsichen .
In Karlsruhe zahlte man vorige Woche dafür 50 bis 60 Pfg . , in
Offenburg dagegen 25 Pfg . unb in Eengenbach gar nur 20 Pfg .für das Pfund . Bei der geringen Entfernung der hier in
Frage kommenden beiden Gebiete von einander und bei der heute
billigen und leichten Transvortmöglichkeit — Eisenbahn und Last¬auto — sind Verhältnisse , wie die geschilderten, einfach unglaub¬
lich , aber auch unhaltbar . Außer einer verhältnismäßig
kleinen , zahlungsfähigen Oberschicht , die die ge¬
pfefferten Karlsruher Obstvreise ohne es sonderlich am Geldbeutel
zu spüren , bezahlen kann, ist die übrige übergroße Masse der
Bevölkerung — man darf wohl , ohne sich einer Uebertreibung
schuldig zu machen von 80 Proz . rede» — nicht in der Lage , Obstin den Mengen einkaufen zu können, die einzukaufen besonders im
Interesse der Versorgung der Kinder liegt . Ja , man darf bei
den heutigen schlechten Einkommensverhältnissen der meisten Men¬
schen , ruhig sagen, daß die sog . kleinen Leute , Arbeiter , Ange¬
stellte, Unterbeamte , Sozialrentner und Kleinhandmerker , bei die¬
sen hoben Preisen überhaupt kein Obst für ihre Familie
kaufen können. Sie sind ohnehin froh , wenn sie gerade noch den
notwendigsten Lebensbedarf bestritten haben.

Wie ist es nun zu erklären , daß gerade bei uns in Karlsruhe
das einheimische Frischobst so ungemein hoch vom Verbraucher
bezahlt werden muß? Wir wollen dazu von vornherein bemerken,daß wir bei der großen Wichtigkeit der Sache und gedrängt
durch die v i e I en Klagen , die überall in der Stadt laut wer¬
den, in den letzten Wochen diesen Dingen gründlich nachgegangen
sind , weil eine Klärung und Besserung dieser Verhältnisse
dringend notwendig erscheint . Gerade bei den schon er¬
wähnten August-Pfirsichen handelt es sich um eine Frucht , die sich
nicht nur zum frischen Genuß , sondern besonders gut zum Konser¬
vieren eignet , damit man im Winter , wenn andere Nahrungs¬
mittel rar werden , dieses gut mundende Gericht zur Verfügung
hat . Wenn man jetzt hier 30 Pfund Pfirsiche zum Sterilisieren
einkauft , zahlt man dafür 15 NM ., kauft man dieselbe Menge
in der andern Welt — man sollte es fast meinen — in G e n g e n-
bach , so braucht man dafür nur 6 RM . aufzuwenden .

Aus die Märkte der Ortenau kommen zunächst die Erzeu¬
ger mit ihrem Obst. Auf den Karlsruher Markt kommen
diese nur in verschwindender Zahl . Maßgebend sind hier für
die Preisfestsetzung die Händler und zwar die Kleinhänd¬
ler , die die Ware von den Großhändlern erstanden haben,während diese die Ware bei den Erzeugern einkaufen . Dazu
kommt , daß man es auf dem Karlsruher Markt sehr gut verstanden
bat , so eine Art

Preisdiktatur

wenn er bei der Stange bleibt , lichdasfehrfür . - ,
Des Rätsels Lösung ist also nach dem Gesagten ziemlich^ yIn Karlsruhe deswegen die hoben Öbstvreise, weil die A>a" ^mehrere Hände geht , bis sie zum Verbraucher kommt r ,

jeder Hand etwas , nämlich ein ordentlich Stu »
liegen bleibt , während in den Orten der Ortenau im 10V -,
lichen der Erzeuger an den Verbraucher v « ri ,
Daß ganz enorme Verdienste beim Obsthand ' ^
Karlsruhe erzielt werden können, beweist « in Inserat o-
ten Tage ^in einer hiesigen Zeitung , wonach ein Obst -

TS

■g?i

müse - Marktgeschäft mit einem nachweisbaren
winn von n i cht w e n i g e r a l s 10 0 0 0 R .M . zum Der ^ ^geboten wird . Unwillkürlich sagt man sich angesichts einer ( sstz
gen Erscheinung, wir Väter von Söhnen sind doch eigen» '" , Qyfällige Menschen, daß wir unsere Jungen unter 9lur
viel Geld und Zeit fürs Leben ausbilden und sie etwas ,- - ■ Net»' «liches lernen lassen , so daß sie dann glücklich nach einer .
Jahren in eine Stellung mit einem bescheidenen En »^ h

11
von wenigen hundert Mark im Monat kommen , 7 $« £ 7/»
sie ohne Studium der Volkswirtschaft auf dem Karlsruher « die
Aevfel , Birnen , Pfirsiche ganz besonders, und npdj einses » , Mrle
verkaufen können, und dabei monatlich über 800 ”

eaiet |dienen . !ei
Wir verfolgen mit unserem Vorgeben — um das S e l 01*

> %tte.
stündliche doch noch einmal ausdrücklich zu betonen — leitnj,Zweck, der Allgemeinheit damit zu dienen .
wolllen auch nicht den zahlreichen hiesigen v , ^lern ihre Existenz nehmen . Aber von diesen .
wir so viel Einsicht, zu verstehen, daß es ohne eine A « . “H «
rutto des jetzigen Zustandes nicht abgeht . - /R”en fSoweit es sich um parasitäre Existenzen handelt , die der ^Masse des Volkes das Obst antragbar verteuern , « nb 000

eingeschritten werden . . In . ' 1

Wir können uns sehr wohl einen Zustand und «in System we
bei dem gerade auch die von uns zu schätzenden , a n st a n ^ ->die
Kleinhändler bei einem angemessenen Verdienst Verw - *n# .
finden können. , ji jj.Wie uns mitseteilt wird , bat unsere sozialdemok t:« 1 y jt der
Stadtratsfraktion Veranlassung genommen, in ^ ‘s # agen Woche im Stadtrat eine Aussprache Lber̂ ^ M

1181

geschilderte Angelegenheit herbeizusühren und verlangt ,bald eine
strebt werden soll .

UVl UllV UUUj l/ct g itlCbürgermeister versprach, energisch für eine Besserestd "«ey
einzutreten . Es soll zunächt mit dei ^ ^,«^ ! sti

Wirtschaftskammer verhandelt werden , di« unseres *nto0[|. - • ' ' ■- ■ ' - ■ ' * • tfttens
lich« unierpuBunu ytiutbi , ui ei | it i t i u it » um * •• cn p e:
aus den verschiedenen Gegenden unseres Heimatlandes Obst ’

i ( t ’
träglich « n Preisen zwischen Erzeugern und Ver (chern zu vermitteln . Jedenfalls muß aber bald
Ichehen , damit der Großteil der Karlsruher Bevölkerung £ ^

als öffentlich - rechtliche Körperschaft , d>e
Unterstützung genießt , in erster Linie berufe »

Aenderung dieser üblen Zustän
,_ soll . Man stimmte , wie wir erführen , dem ,

"e9
der sozialistischen Redner allseits bei und auch der öett v a ^
bürgermelster — r— A - £" -
gerügten Mibstände

- '
.P '

dieser Saison , die mit dem
wird , zu billigemObst kommt.

Oktober ihren Abschluß^

den Betrieben sowie die Geschäftsstelle, Karlstraße 2, täglich von
5 bis 7 Uhr ( Samstag nur 11 bis 1 Uhr ) entgegen. Hier auchnähere Auskunft .

Nadau in der Sstftadt
Wir erhalten folgenden Klageruf : Schon wiederholt wurde

an dieser Stelle Klage geführt über nächtliche Ruhestörungen in
der östlichen Eerwigstraße , wo der Platz vor der Wirtschaft »um
„Hasen" als Radauort ausersehen ist. Leider hatten diese Klagen
bisher nicht den gewünschten Erfolg . Immer noch spielen sich
hauptsächlich in den Nächten von Freitag auf Samstag und Sams¬
tag auf Sonntag , wenn schon Polizeistunde ist, manchmal auchfrüher , Radauszenen und Schlägereien ab . Leider kam , trotz oft
stundenlangen Spektakels , noch niemals ein Schutzmann dazu, um
die Ruhestörer zurechtzuwcisen oder zu entfernen . Es scheint , als
ob diese Gegend jeglichen polizeilichen Schutzes entbehre .

Ein Vorfall , der sich in der Nacht vom 8 . auf 9. ds . Mts .
zwischen 1 Ubr und 2 Uhr abspielte , gibt Veranlassung , abermals
auf diesen unhaltbaren Zustand binzuweisen. Wieder auf dem
schon eingangs genannten Platz verprügelten sich einige Radau¬
brüder und machten einen derartigen Lärm , daß die ganze Nach¬barschaft, vom Schlafe aufgescheucht , an den Fenstern erschien .Durch Hcrabschütten von Wasser und anderen Flüssigkeiten wurde
mehrfach vergeblich versucht, die Raufbolde auseinanderzubringen .Erst das Eintreffen des lleberfallkommandos , welchesirgend jemand in der Verzweiflung allarmiert hatte , machte dem
nächtlichen Spuk ein Ende . Das heißt nicht ganz, denn , da di«
Polizei versäumt batte , die Straße restlos zu säubern , versuchteeiner der Beteiligten , dessen Bedarf an Schlägen anscheinend noch
nicht gedeckt war , nach dem Abrücken der Polizei abermals miteinigen jungen Leuten anzubändeln . Schade, daß dem Manne
nicht geholfen und das noch Fehlende sofort verabreicht wurde !Soviel zum eigentlichen Sachverhalt . Wir machen die ver-
ehrliche Polizeidirektion erneut auf die Zustände in der Gerwig -
straße aufmerksam und bitten dringend, endlich für Abhilfe zusorgen und etwas mehr wie bisher der östlichen Eerwigstraße den
Schutz der Polizei angedeihen zu lassen .

h . Friedrich Hocker f . Am gestrigen Tage wurde der GenosseFriedr . Hocker , Verwaltungssekretär bei der Landesversichcrungs-
anstalt Baden zu Grabe getragen . Im Alter von 57 Jahren bater als Vater von 7 Kindern allerdings erst im vorgerückten Alter
den Weg zur SPD . gefunden. Aber als Kämpfer und Mitstreiter
stand er schon lange im Jdeengang des Sozialismus . Wir werden
ihm daher auch über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken
bewahren .

m TagesKalenöer
öer SozialdemparteiKarlsruhe

Spielschar der SAJ . Mittwoch abend Singprobe . Es müs¬sen alle Punkt 8 Uhr am Durlacher Jugendheim sein , da dieProbe wo anders stattfindet .
Bezirk Mittel - und Siidweststadt. Am Mittwoch , 12 . September ,abends 8 Uhr , in der „Gambrinushalle " (kein Trinkzwang !) Be¬zirksversammlung . Tagesordnung : 1 . Vortrag von Gen.

Regierungsrat Dr . Lehmann ; 2 . Werbearbeit ; 3. Verschiedenes.Die Bezirksleitung ersucht um zahlreichen Besuch .

Karlsruher pottzetderlcyt
22 3jy

verkehrsunfäll «
Gestern nachmittag fuhr in der K a i s e r a l l e e einalter Arbeiter von Sagenbach auf den Handwagen ein««

lebrlings auf, wobei er infolge Rabmenbruchs an feinem
so unglücklich stürzte, daß er mit dem Unterleib in die W jfiel . Da er nicht mehr gegen konnte, wurde er von Vj/ *■
auf die Wache Mühlburger Tor und von dort mit tetn / i
auto ins städt . Krankenhaus verbracht, wo der Arzt Bmuv

^
«yllTXbtJschungen feststellte. ' ’ '

. ft
Ecke Körner - und Sofien st raße stieß gestern

sonenkraftwagen mit einem Radfahrer zusammen, wobei das m , (jn|

ft

rad stark beschädigt wurde . Die Schuld lag auf Seiten de0
Wagenführers . _In der Kaiserstrabe wurde «in« 34 Jahre alte « ■'
dem Augenblick, als sie die Hirschstraße überaueren wo»^Hirschstrabe überquereneinem in diese Straße einbiegenden PersonenkraftwagenEie trug auf der rechten Körverseite drei Ru >prren.
davon.

Einbruch asoe ^vergangen « Nacht wurde eine Bauhütte am Ettlins ^ , fw*
waltsam erbrochen. Dem bis jetzt unbekannten Einbreap ^
44 leere Bierflaschen in die Hände.

Ertappte , Fahreaddieb .1« ^« rrapprer ifayrraooieo 1 (|Festgenommen und ins Gefängnis «ingeliefert Jbiildiser , 22 Jahre alter Gärtner von hier , weil er ein am ^ J ä . l
gestohlenes Rad heute in der Durlacher Straße »um Ven«" 1

Vorläufige Wettervorhersage
der Vadischen Landeswetterwortt -

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 12- ^
Zeitweise heiter , trocken und wärmer .

Wafierfiand des Rheins ^Waldshut 245, gef . 5 ; Schusterinsel 120, gef. ^ .JjnSefc logef . 9; Maxau 403 , gef 8; Mannheim 280, gef. 6 Zmnm^ ^ v ^

Veranstaltungen des heutige»vr

khl

Bad . Landestheater : Schinderhannes . Von 7.80—
Palast -Lichtspiele: Alaskas weiße Wunderwelt . a&i S $1
Colosseum : Revue Ohne Kleid ? — tut mir leid ! 8 Uv » >
Kammer -Lichtspiele: Du sollst nicht Ehebrechen; rru»

einmal
Gloria -Palast : Robert und Bertram . y
Residenz-Lichtspiele: Moulin Rouge. Beiprogramm .

2X 4Ä vereinsanzetger
«nler Mtfa lUMt >» tcr lUgtl Mw Uotwt»" '

Brnantetdlnwrtt« Wmkiu'
Rintheim . (Arbeiter Gesangverein Eintracht ) Hei¬
ds. Mts ., abends 1AQ Uhr , Beginn btt regelmaß ß , .*

k

12 .
proben (Männerchor ) . Vollzähliges Erscheinen erw»riet

Reichsbanner
Schwarz-Rot -Salb

Spielmannszug : Mittwoch , 12 . September , 8
Uebung sämtlicher Svielleute in der .Lidellschule".

Uhr abends ,
Vollzähliges

Standesbuchauszüge der Stadt
TodeSfSUe und veerdisungszebten . 8. Sept. : Ludwig fßtiHilfsarbeiter, all 24 Jahre . (Blankenloch.) Eugenik

ffentwiavt1 .m Korns , Maichinenarvetier .tcmber , 14.30 Uhr . Inge , alt 2 Stunden, Vater Adam »au ^ ,i
Hauer. Dante Heinrich Sust , ledig , Zementeur . alt 22
Frieda Full, alt 22 Jahre , Ehefrau von Hermann Full, v ° «dfe®
r>ch Hocker. Ehemann , Berwaltungsfekretär, alt S7 Iah " . 7-^ v- ^Klcnert , Kaufmann . Ehemann , all 60 Jahre . (Durla» -'

^ .
Michael Mäher , Witwer , «nnstmaler , alt 67 Jahre . D"
September . 14 Uhr , Katharina KShler, alt 57 Jahre ,tin Köhler . Etfendreher . Beerdigung am 11 . Sept-, 14 Ub ' ,̂all ~ ~ ~ ~ -
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Kaiserstraße 205

Ratenkaufabkommender Badischen Beamtenbank
eilzahliBewillige Teilzahlung!

• Sglich Eingang von Herbst
Winter -Neuheften I

und

Großer Sonderverhai
in letztjährigen Wintermänteln !

Um fUr Neu-EingSnge Platz zu schaffen, verkaufeich die noch vorhandenen IetztiährlgenWintermantel . MMder - UIM HostOme
nur Ia Qualitäten in englischen und glatten Stoffen, mer. und schwarz mit und ohne Pelzbesatz, auch ganz großen Weiten, ln »enen
zu fabelhaft billigen Preisen I

1/18. - II/25 .— III / 35 .— IU/45 .— V/55.— VI/65.—
- Benützen Sie die außergewöhnlich billige Gelegenheit . ---------

m

Freistaat Baden
Jf* Vorlage über bas Schluchseewerk im
V ^bhattsausfchufi mit grofier Mehrheit

ieijU angenommen
i Landtag wird uns geschrieben :
Ir ^ i, nachmittag , 10. d . Mts . , trat der Haushaltsaus -

5 at * Beratung der , wie der Finanzminister in leinen län -

K. > ^ /legungen bemerkte , überaus wichtigen Vorlage der badi -
,/sierung ein. Der Berichterstatter , Dr . E g g I e r (Ztr .)

st»t ^
^ ' ^en bekanntlich sehr ausführlichen Bericht und glaubt

rtiitj . ®rt-en zu können , daß er die Vorlage (Gründung der

- ^ stschaft ) dem Ausschub zur Annahme empfiehlt.
Ehrlich gab dann der Finanzminister Dr. Schmitt ent-

Auskünfte über das Risiko des Baues des
^ leewerkes , seine Rentabilität , die abwartende Stel -

- * Reichsbahn hinsichtlich seiner Beteiligung , die künftigen
für die Ausnützung der Kohle und des Wasiers, Ver¬

des Bedarfs an elektrischem Strom usw . , die teilweise
her Natur waren. Gr weist darauf hin, was für eine

Mi
re »

,
2e Auswirkung für Arbeiter und Industrie

Iki
®*enn in Baden 80 Millionen Mark verbaut würden . Des -

1 di « Ablehnung der Vorlage ein gröberes Risiko als die Zu -
das letztere bedeute die besiere Wahrung badischer Jn -

$ «r Bau sei eine Sache des Vertrauens.
>ek Aussprache stellt ein Mitglied der Deutschen

îe ^ , " artei eine Anzahl Fragen und bemerkt für seine
“JTl die Notwendigkeit des Baues des Schluchseewertes ihm
"

jcĥ iesen zu sein schein«.
ssl" e) ^^ enüber hebt der sozialdemokratische Redner

die Gründe zur Ablehnung der Vorlage unter keinen

■fl 11zitr liusreichen . Die Sozialdemokratie stimme
l 0 s ju . Die badischen Wasserkräfte sind auberordent -‘ u s zu .

f; ,| ►lD°tt ; es wäre wirtschaftlich kurzsichtig, sie nicht auszunüt-
«roher Bodenschatz ist es, den Baden hier hat . Zur

Leitung des Badenwerks hat auch die Sozialdemokratie
»^ frtrauen : es wird uns keine schlechten Ratschläge erteilen,
j^ ischaftliche Entwicklung Badens gebietet den Bau des

^Werkes .
Vertreter des Zentrums glaubt die Zustimmung sei-

in Aussicht stellen zu können ; die Leitung des Baden-
sicher richtig kalkuliert . Den Schwarzwaldgemeinden

Itz/^he des Schluchseewerkes solle man mit ihren Forderun-

j^ kienkommen .
- ^Deutschnationale Volkspartei stellt« »war
■ nahm aber keine positive Stellung zur Vorlage,

erklärte di« demokratische Partei — auch nach
einiger Fragen — ihre volle Zustimmung zur Vorlage.

isâ ^Ik .
d"^ e spater auch der deutschvolksparteiliche

wLtS die Zustimmung zum Bau des Schluchseewerkes ausge-
1

Vr V
denn auch die am Schlüsse der Sitzung durch den

I» 11 vorgenommene Abstimmungen die allgemeine

p
^

(|> ^ ung zur Vorlage mit 15 Stimmen bei 2 Entbaltun-
I fkra^ M >t Ergehnis, das hinsichtlich der parlamentarischen Be-

A. Ott vfaaA *aA1 tWVorlage recht begrübenswert ist.
Sitzung hatte zum erstenmal der neue Vorsitzende des
^
Ausschusses , Gen . R ü cke r t , präsidiert .

kleine basische chronik
Vrünöe

s,
2 » Forbach drei Häuser niedergebrannt.

. itẑ ach , lg . Sept . Gestern abend gegen 11 Uhr brach
des Anwesens der Gebrüder Ludwig

*
.! Sni v

a « s Feuer aus , das schnell um sich griff und in
' °a« g'

Toh »'
* sei, . .

M ' d ^ °" brannt .

it^ ' L**v -, « a c
^ llanze Anwefen der Gebrüder Haas, sowie das

V

5 Teil

haus von Joseph Fritz einäscherte. B a « -
bst Fahrnissen und große He « vor »

Eine Familie ist fast gar nicht, die an*

KUeji *eu versichert. Vier Familien sind obdachlos. Die
's h

*R der Nachbarschaft waren stark bedroht , doch
>n tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren von

^ir^ rmersbach und Gausbach, sowie der Motorspritze
CA n . ."!°^ aggenau und der Fabrikwehr von Holz¬
en, ei« weiter

finden

weiteres Umsichgreifen des Brandes zu per-

^ ^ Ubhof
'
.

Wirt
"

Amt Waldkirch , 10. Sevt . Heute früh brannte
»1 - d o f einer der drei Höfe auf dem Dürrenberg ,

pf . . ^ ?>rh j.
®0et - Auber der ganzen Ernte gingen auch einige

t" \ y?*i^toir *
Unter vier Schweine, verloren. Der Hof war an

^
Ir‘ namens Farin verpachtet . Brandursache unbe -

Lahr , 10 . Sept . Das noch nicht schulpflichtige
i«

1 §0l,;L y«ttbn)tttes und Fischers Franz Srgg machte
K -P •*'io «rtaÖ vormittag mit Streichhölzern zu schaffen.

^ da« fliegendes Stroh Feuer, das rasch um sich
rC "«Hj. ®

, Wohnhaus. Stallung und die gefüllte ■> Tabak-
K 111Utn

nlen einäscherte. Auch drei Schweine sind in den
d>erd»

E'vmmen . Von den Fahrnissen konnte nicht viel
^ en- Der Besitzer war zur Zeit des Brandes aus-

L l*ni 8, L .
" mt Offenburg, 10. Sevt . Am letzten Freitag

»! auk ? der im Hofe des SchmiedmeistersVinzenz Karst
x Gedanken , Feuerles zu spielen. Durch Zufall

iSltua ..
01es öauses gerade ein , als die Flammen grob in

lAk ikr rief sofort um Hilfe und es gelang, das
& S,ti ,

*W äU löschen.
v {* m» « ®eot - 2m benachbarten Orte Sahnennest

K x
^«treidevorräten vollgefüllte Scheune des Land -

^ nieder, wobei auch einige landwirtschaftliche
l wurden . Der Schaden ist sehr beträchtlich ,

tztz hn 10 . Sevt . Der Anstifter des groben Brandes
f ■**?*• Ninkbeiner , dem das Laborantenhaus

- *1, bat nach langem, hartnäckigem Leugnen seine

Als Entschuldigung gibt er grobe wirtschaftliche Rot und Arbeits¬
losigkeit an. Er habe auf die Feuerversicherungsentschädrgung ge¬
hofft. *

Söllingen Amt Karlsruhe. (Blinder Alarm.) Am Sonntag ,
den 0 . September, abends «egen ^ 8 Uhr , wurde von einem durch¬
fahrenden Autofahrer gemeldet, ,chas zwischen Söllingen und
Kleinsteinbach befindliche Eisenwerk stehe in hellen Flammen" .
Sofort wurde die Freiwillige Feuerwehr alarmiert . In wenigen
Minuten konnte der 1 . Löschzug, bespannt mit den Pferden des
Landwirts Emil Roßwag, nach dem 15 Minuten von hier entfern¬
ten Werke abrücken, woselbst der blinde Alarm entdeckt wurde . Der
vermutliche Brandvlatz wurde auf diese Weise zu einer friedlichen
Nachtübung für die im vorigen Jahre gegründete Feuerwehr. Die¬
selbe bat dadurch ihre Schlagfertigkeit glänzend erwiesen.

. Betriebseröffnung. In dem schon jahrzehntelang stillgelegenen
Eisenwerk Söllingen hat die Wolframerz-Gesellschaft A.E ., Glarus
( Schweiz ) , ein Hüttenwerk errichtet , in welchem seit Anfang August
dieses Jahres hochwertige Erze verarbeitet werden . Das Werk ist
Tag und Nacht sowie Sonntags in Tätigkeit und entfaltet durch
das elektrische Schmelzen helle Feuerfäulen, die sich hauptsächlich
nachts in der ganzen Umgegend bemerkbar machen und durch die
kolossale Rauchentwicklung einen Brandvlatz Vortäuschen. Auto¬
fahrer und Passanten der Landstrabe Karlsruhe—Pforzheim wollen
hiervon Notiz nehmen und unnötigen Feueralarm vermeiden.

Bühl , 10. Sevt . Gestern nachmittag gegen Uhr badete der
im 17. Lebensjahr stehende Emil Eicher von Ottersweier , der
bei der „Unitas " im 3. Jahre der kaufmännischen Lehre stand , im
Rhein . Plötzlich war der junge Mann in den Wellen verschwun¬
den . Offenbar hatte er einen Herzschlag erlitten. Die Leiche konnte
noch nicht geländet werden .

Würm bei Pforzheim, 10. Sept . (Verunglückt .) Seit
einigen Wochen sind hier Pflasterer aus der Gegend von Bühl
damit beschäftigt , die Strabenrinnen neu zu pflastern . Der ver¬
heiratete tkjähr. Hans Karcher aus Waldmatt, der mit anderen
in einer Wirtschaft logierte, stürzte von der Galerie des Wirtschafts¬
saales auf den Boden herab , wo ihn dann die Wirtsleute schwer
verletzt fanden . Er hat einen Schädelbruch und innere Ver¬
letzungen erlitten und wurde in bedenklichem Zustande ins Kran¬
kenhaus nach Pforzheim gebracht. Karcher ist Vater von 5 Kin¬
dern. Es scheint, - ab er nachts schlafwandelnd sein Lager ver-
lassen hat .

Villingen » 10. Sevt . (Wild gewordener Ochse .) Beim Ver¬
laden eines Vicbtransvortes für den Mannheimer Viehmarkt am
Samstag abend rib auf dem hiesigen Güterbahnhof ein wild ge¬
wordener Ochse aus und streifte die ganze Nacht in Feld und Wald
herum , ohne dab er eingesangen werden konnte . Bei Mönchweiler
rannte er einen Motorradfahrer um , der jedoch glücklicherweise
mit Hautabschürfungen davonkam . Am Sonntag früh trottete der
Ochse beim Bahnhof Unterkirnach die Geleise entlang . Von dort
verjagt schlug er sich wieder in den Wald , um schließlich am gleichen
Vormittag auf einem Bauernhof bei Unterkirnach anzukommen ,
wo er tags zuvor abtransvortiert worden war.

Riedlingen (Lörrach) , 10 . Sept . (Reicher Segen .) An ein und
demselben Tage warfen drei Sauen in einem Stall ihre Jungen,
die eine Sau elf, die andere 15 und die dritte 19 Ferkelchen, ins¬
gesamt also 45 Stück.

Leimen (Heidelberg ), 18. Sept . (Tödlicher Unfall .)
Der 27jährige Steinbrucharbeiter Jak. Köhler von Sandhausen
wurde durch herabfallende Gesteinsmasien im Bruch des Zement¬
werks so stark gequetscht, daß der Tod sofort eintrat. Der Ver¬
unglückte war verheiratet und Vater von 2 Kindern.

Mit schweren Stichverletzungen aufgesunden
Forbach i . 18. Sevt . Am Sonntag abend wurde in

schwer verlebtem Zustand in der Bedürfnisanstalt des hie¬
sige » Bahnhofes der Ludwig Spiebinger aus Gauvbach
mit einer tiefen Stichwunde im Leib«, durch die der Darm
an verschiedenen Stellen durchschnitten war, aufgefunden. Er wurde
in bedcnNichem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert. Svietzinger
ist noch nicht vernehmungsfähig.

Äus dem rribtal
Reichenbach . Letzten Samstag fand die fällige Mitglie¬

derversammlung der SPD . mit Vortrag über „Reichs¬
regierung und Panzerkreuzer " durch Ref. Gen. Stöbrer statt .
Der Referent erntete lebhaften Beifall . An der Diskussion
nahmen Genossin Hölzer , Genosie Grimm und Seiberlich
teil im Sinne des Referats . Den durch Abwesenheit glänzenden
Mitgliedern sei die Mahnung zugerufen . den Jndifferentismus
endlich beiseite zu legen und mitzuarbeiten in der Partei und bei
der Ausbreitung der Arbeiterpresse . Den Arbeitern Reichenbachs
und Umgebung sei auch empfohlen, ihr Geld da zu verzehren , wo
der Volksfreund aufliegt , das sind folgende Gasthäuser :
Krone , Engel und Linde .

Naoen -Soüen
Auf die am Donnerstag , 13. Sept ., abends J48 Uhr stattfin¬

dende Parteiversammlung wird nochmals hingewiesen.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um vollzähliges Er¬
scheinen ersucht. Lokal : Gasthaus zum Rebstock . Die Vor¬
standsmitglieder werden ersucht , eine halbe Stunde früher zu er¬
scheinen.

verichtszettung
Finanzamt und Industrieller

Zwei interessante Beleidigungsprozesse
fm . Karlsruhe, 7. September. Vor dem Ernzelrichter beim

Amtsgericht Karlsruhe kamen beute zwei Beleidigungsvrozesi«
zur Verhandlung, welche das Vorgehen des Finanzamts Mann-
beim- Neckarstadt im Jahre 1926 gegen den damaligen Vorstand
der Motorenwerke Mannheim A .E . , Rechtsanwalt Dr.
S erini « Berlin und besten Verhaftung in einem auf eine
anonyme Anzeige hin erfolgten Strafverfahren wegen Einkom¬
mens- und Vermögenssteuerbinterziebuns, sowie Kapitalflucht zum
Ausgangspunkt batten. Die Tatsache seiner in Mannheim er¬
folgten Verhaftung, sowie auch die Art der Durchführung dev
Verfahrens seitens des Amtmanns Eod beim Finanzamt Nek-
karstadt veranlabten Dr. Serini am 29. März an das Landes¬
finanzamt Karlsruhe eine Dienstaufsichtsbeschwerde einzubringen,
in welcher er beantragte, gegen Amtmann Eod das Dienstaufsichts -
und Strafverfahren einzuleiten und ihn zu einer empfindlichen
Strafe zu verurteilen. In der Begründung dieses Antrags er¬
klärte Dr. Serini , daß Amtmann God für den Posten, den er im
Jahre 1928 innebatte vollkommen ungeeignet wäre. „Es ist mög¬
lich, so fuhr das Schreiben fort , dab Eod gute Dienste leistet, wenn
man diesen hinterlistigen, verbissenen , alle Einwendungen des

Kehle springen läbt, damit er diesen tüchtige Strafgelder ab-
nimmt; jedoch gebt ihm als subalternem Beamten jedes Verständ¬
nis ab für die Lebensverbältniste und die Existenzbedingungen,
für die Bebandlungsweise und den Verkebrston mit Leuten, die
nicht ganz unter dem Durchschnitt stehen. Es ist auch möglich ,
daß das Referat, das Herr Eod damals hatte, nur nach privat-
wirtschaftlichen Grundsätzen gemesten viel zu klein war ; jeden¬
falls bat er trotz seines kleinen Referats und trotzdem er meinen
Fall im ganzen Finanzamt und in verächtlich machender Weise
mit allen eventuellen Interessenten besprach, die ganze Angelegen¬
heit in einer unverantwortlichen Weise verschleppt . Ob und an
welchem Platz und Ort ein solcher Beamter noch Dienst tun kann,
mub der Steuerbehörde selbst überlassen werden. Wesentlich für
mich ist aber , dab er in seiner Eigenschaft als Beamter nicht nur
sich selbst lächerlich gemacht und die Staatsgewalt und die
Srenerbehörd« blamiert, sondern, dab er mir in meinem Ansehen
und meiner Stellung und damit auch in meinen Einkünften
einen gar nicht wieder gutzumachenden Schaden verursacht hat.
Dasjenige , was der Amtmann God mit seiner Durchsuchung und
seinen Rückfragen erreichen wollte, konnte er bester und schneller
durch einfach« Anfragen bei den Motorenwerken Mannheim A .G .
oder bei den Danken Serini erhalten. Dieser Weg hätte zuerst
beschritten werden mästen . Ganz überflüssig , unzulässig und ver¬
kehrt war der Antrag von God , mich neben der Durchsuchung und
Beschlagnahme auch noch zu verhaften. Im allerhöchsten Grade
verwerflich war es aber , daß der Amtmann God , nachdem er spä¬
ter das Material geprüft und mich in meiner Stellung bereits
unmöglich gemacht hatte, dauernd versuchte, unter dem Vorwand
der „Fluchtverdachts " einen Haftbefehl gegen mich zu erlasten .
Bon einem Fluchtverdacht wollte God erst abseben , wenn ich viele
Tausend Mark hinterlegt hätte. Ein derartiges Verfahren cha¬
rakterisiert sich im privat-wirtschaftlichen Leben als Erpres¬
sung und ist dort nur denkbar seitens eines Abteilungsleiters ,
der materiell am Erfolg interestiert ist. In Staatsbetrieben oder
von Steuerbehörden ausgebend, ist ein derartiges Verfahren an¬
ders zu würdigen: aber verabscheuenswert bleibt dieses Verfahren
auch da , in einem solchen Grade , dab m . E . die Aufsichtsbehörde
ihrer abweichenden Ansicht Geltung verschaffen muß durch eine
empfindliche Strafe gegenüber demjenigen, der die Staatsautori -
tät und die Steuerhoheit derart mibbraucht hat.

" Dieser Be¬
schwerde wurde seitens des Präsidenten des Landesfinanzamts
nicht stattgegeben, da nach dessen Erachten Mißgriffe seitens des
Amtmanns Eod nicht Vorlagen . Hingegen wurde Dr. Serini durch
Strafbefehl wegen Beamtenbeleidigung zu 150 Mark Geldstrafe
im Unbeibttnglichkeitsfalle zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt .
Die Beleidigung wurde in verschiedenen Wendungen des ange¬
führten Schreibens erblickt. Gegen diesen Strafbefehl wurde vom
Verurteilten Einspruch erhoben , so daß die Angelegenheit beute
vor dem Einzelrichter zur Verhandlung kam.

Dr . Serini kam in mehrstündigen Ausführungen auf die vor-
ausgegangenen Vorfälle in Mannheim zu sprechen. Das Ergebnis
des Strafverfahrens sei gewesen, dab er seine Stelle als Vorstand
bei den Motorenwerken Mannheim AG . verlor^ von dem Verdacht
der Kapitalflucht, Einkommens- und Vermögenssteuerbinterzie-
bung sei nichts übrig geblieben als eine Forderung von 48 JL.
Beleidigende Absicht habe ihm ferngelegen. Er habe in Wah¬
rung berechtigter Interessen gehandeft. Der als Ne¬
benkläger zugelassene Vertreter des Landesfinanzamts, Oberre¬
gierungsrat S ch e u b l e , betonte, daß für das Landesfinanzamt
kein Anlab zum Einschreiten in dem Steuerstrafverfahren Vorge¬
legen habe . Das Gericht verurteilte Dr. Serini wegen for¬
meller Beleidigung , die vorliege, auch wenn er in Wah¬
rung berechtigter Jnteresten handelte, zu 100 -4t Geldstrafe , ersatz¬
weise 10 Tagen Gefängnis.

Der nächst « Deleidigungsvrozeb, in welchem Dr. Serini als
Privatkläger auftrat, bezog sich auf dienstliche Mitteilungen , die
Amtmann God seiner Vorgesetzten Dienstbehörde zur Erwirkung
des Haftbefehls in dem gleichen Verfahren gemacht hatte und in
welchem u. a . behauptet war , die persönlichen Verhältniste des
Klägers seien nicht einwandfrei, er unterhalte Verhältniste, die
viel Geld kosteten usw . Diese Informationen will God von glaub¬
würdigen Gewährsmännern erhalten haben , deren Namen er je¬
doch . da er an das Dienstgeheimnis gebunden sei , nicht preis¬
geben dürfe . Das Verfahren endete mit der Freisprechung Gods
und der Aufbürdung der Kosten aus den Privatklager . Die Ur¬
teilsbegründung stellt u . a . fest, daß Eod zur Weitergabe seiner
Ermittlungsergebniste über den Steuerschuldner verpflichtet war,
nicht wider besteres Wisten handelte und auch den Kläger nicht
habe verächtlich machen wollen . Ihm mußten die strafbefreienden
Bestimmungen des 8 193 rusebilligt werden .

Freiheitsstrafe für rücksichtslosen Autofahrer
t. Freibnrg, 8 . Sept . In einem für die örtlichen Verhältniste

wahnwitzigen Tempo fuhr an einem Junitag der 2lJahre alte
Kaufmann Ludwig Sengen aus Hauenstein (Pfalz ) mit
feinem Kraftwagen in das Dorf Ebnet bei Freiburg ein. Das
dahinsausende Auto überfuhr den 64jährigen Forstwart Klingele
aus Kirchzarten , der noch am gleichen Tage an den er¬
littenen Verletzungen starb . Das Schöffengericht ver¬
urteilte den der fahrlästigqn Tötung angeklagten H . zu fünf Mo¬
naten Gefängnis . Vom Staatsanwalt wurde hervorgeboben ,
dab « s an der Zeit fei , dem Rowdytum gewisser
Auto - und Motorradfahrer einen kräftigen Rie¬
gel vorzuschieben .

» P men »«* «"

haben manches gemeinsam . Oft täuscht der
äußere Schein über innere Mängel. Vollwertig¬
keit ist selten . Suchen Sie sott

Quaiitäts-mouei
dann besuchen Sie vor Einkauf Ihrer Woh¬
nungseinrichtung die BPOBS

Möbel -Ausstellung
der Ulohnunsskonst

Ritterstraße e
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fiyssehenerregendbilllgePreise
und gewaltige Auswahl der schönsten

l- And lliMr-Heltei
Kleider -, Mantel -, Fell-Stoffe

Samt - Seidenstoffe
Erstklassige fehlerfreie Qualitäten , unverwüstlich
Im Tragen , fachmännische gewissenhafte Bedienung

Edeltuche 70 cm breit , ganz reine Wolle <
| Q gkariert u . gestr ., schwere Qualit ,

HausHicidepotona .
* so 90 breit ,

woligemischte Qualität z. Stra¬
pazieren . 2 .50
Schottenstoffe, 85/88 breit , Woll-
charakter , gut im Tragen für
Kinderkleider . 1.85
Cenipose - Stoffe. reineWolIe , glatt
und gestreift , entzückende
Muster . . das Meter 3 .90 2.95
Pulover-Stoffe, traver getreift

1.95
Karos und streiten , 100/105 breit ,
reine Wolle . 5.80 3 .05
Ripso — Doppelrlpse , 130 breit ,

1 .45
1 .35
2.75
1 .25
2 .95

ganz reine Wolle , in vielen
Farben . 7 .80 5 .80
Titelte, 130 breit , für Mäntel,marine und schwarz .
Crepe eald , 100/130 breit . 9 .80

Kasha. 70 breit , reineWolIe 3,50
ffinanaise , 120 125, ganz hervor¬
rag . Qual., für Kleider u. Wäsche
Trikot-Stoffe,
reine Wolle

140 breit ,

4 .80
8.80
4.80
2.95
7.80
6.50

Popeline , 80 85 breit , reineWolIe 1 Q C
in vielen Farben . Meter 2 .05 l . Jfi )
Popeline 98 100breit,reineWolle , O QKviele Farben . Meter ö . Jfd
Doppel-Ripse, 85/88/100 breit , 9 0A
reine Wolle , das . . Meter 0.80 O . ÖU
Mantelstoffe . 130/140 breit , reine
Wolle, auch in bleu , rot , frais
und grau . Meter 5.50
Velour, 130 breit , reine Wolle in
bleu , rot , frais und grün , für
Mäntel und Westen .
Mantelstoffe , 130/40 breit , reine
Wolle in den neuesten Mustern
und Geweben . . . 9 .80, 7 .80
Eskimo ArmQre , 130 breit , reine
Edelwolle , schwarz und marine
Seal-Piosche -selde , 120/125 .

4.80
7.50
6 .80
9.80

13 .80
. 16,50Plüsche Rippen, 120/125 .

Persianer Plüsche , 120/125 letzte j y gQNeuheit
Waschsamt, erstklass .

^
Quafität 2 25

Douvetine für Westen u . Kleider , wie
^ 5Qschwedisch Leder Mtr . 4 .5«

otto LewinHaus
Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße 28 , im Friedrichshof.

Dem Warenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeschl . srso |

KOln - DDssüldorler Doppei-
deckscltiff . .Beethoven“
setzt Infolge der guten Witterung die

Kaffeefahrten
Donnerstag , 13 . September u . Freitag , 14 . September fort .

15.00 Uhr Abfahrt , Dauer 3 std ., um. 1 .50
Auskünfte , Fahrscheine : Verkehrsverein e . V. , Telephon 1420 .

Kaiserstraße 169, Ecke Ritterstraße . 1499

Mittwoch, 12, Sepiemb
Tic heilige Ente .

TML-SHL
. Donnerstag , 13 . Sept“ " ■ - nt .

Die General - Direktion der
Staatslotterie hat mich zum

Einnehmer der Klassenlotlerie
bestellt . — Lose zur 32 . Klassenlotterie können
schon jetzt bei mir bestellt und gekauft werden

Lospreise :
V» _ ViV« Vs

J .- Rm. 6 .- RIYI . 12 .- Rm . 24 .- Rül .
Nächste Ziehung 19. und 20 . OhL d. J .

Ich halte mich bei Bedarf an Losen bestens empfohlen

Coiolleum
tägl . abds . 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr die

Friedr. TOpper ' Karlsruhe
Berliner neubacn -
REVUE!

Kriegsstraße 3 a , Ecke Rüppurrer Straße
Georg -Friedrich -Straße 25. Ecke Durlacher -Allee

Telephon 5280 Postscheckkonto 10888

OhnetKleid —
tut mir leid ! |

30 Bilder
Pracht - 60851

ausstattun ? !

sirucrSle feschen i
von CLudlitälsfanö

jdiewif jetzt in reicher Auswahl bfin&gnl
Englischartige Mäntel
ln jugendlichen Größen , Sportform , ähnlich
wie Abbildung . .

Zibeline -Mäntel
ln hellen Farben , dürtel -Form , mit reicher
Steppgarnierung . . - »

Sportliche Mäntel
die typischen Uebergangsformen , flotte Ver -,
arbeitung . - . .

Fesche Herbst-Mäntel
In aparten karierten Dessins , englischer
Art .

Rattine-Mäntel
mit und ohne Futter , die praktischen Fahr
und Reise -Mäntel * • . . 89.—

19."
29.

"
39.

"
49."
59 -

' igeti

Meies ,
kErricht,

Am

Hermann TIE
Merlin
blllg
»ach

De

KarlsrU
6CC

f »N au

am Rondellplatz

Badisches
Landestheater
TienStag , 11 . Sept .
*C 1 $ l),.@cm . 201—30<)

Schin-erhannes

Hur 2 Tage noem

Harry Lledthe
und 6253

Fritz Kempers
Schauspiel

von Zuckmaher
Anfang 19>/,Uhr

Ende gegen 22»/- Uhr
Preise A (0.70—5 .00, # .)

in ihrem Lustspiel -Großfilm

Robert u.
Bertram

Kalkutta , 4 . Mai
Freitag , 14. Septemb .
Der Londoner

verlorene Sohn .
Samstag , 15. Sept .

Neu einstudiert
« nd das Licht scheinet

in der Finsternis .
Sonntag , 16 September

Neu einstudiert
HoffmannS mr ,

Erzählungen .
Dienstag , 18 September

SchinderhanneS .

r

Herrenstraße 11

won fler Heise

Or. R. Behrens
Jftglich

der große Doppelsplelplnn

Alaskas misse
Uluaderwelt .

v Leopoiüstraßö 2
1501

Deutscher evang . Pfarr^^
'
d,

6 Akte herrlicher Original -
aufnahmen .

D9BHTeufel

in Karlsruhe ^
vom 11 . bis 13 , September

Einladung . ,
Wir laden hiermit nochmals

evang. Gemeinde und insbesondere -
glieder sämtlicher lirchlicher Ge«
tretungen zum Festgottesdienst in ”
kirche am Dienstag abend um 8 Uo »
turgischen Morgenfeier in der

Der größte Fußballspielfilm in
6 Akten mit EVEE1NE HOLT

in der Hauptrolle . 6254

am Mittwoch vorm . 8.30 Uhr , Hdes Festspiels im großen Saal de » rg
Hauses am Mittwoch abend 8 ssj
Teilnahme an dem sich anschl - >» F

> 1
Jugendliche haben Zutritt I Jugendliche haben Zutritt i

Beisammensein mit den Pfarrern
Festhallesaal herzlich ein.

Ter vorbereitende AnSsth"
^ ,! ^

I . A . : Stadtpfarrer Renner , *1̂ .

Es ist der Allgemeinheit 3 * 9er » oer vrunemeintjeu - -
geboten, am Mittwoch , de« ,, »Ng
tember . >/zia Uhr , im kleinenM
snal dem Festakt des Deutschen h
tischen PfarrertageS anzuwohnen - $(<
Geh, Kirchenrat Profesior T . E>n>
Heidelberg den Festvortrag üver

Taiei-
Klauiere

Soeben erschien :

Das Badische Si,och

Gute Fabrikate
sehr preiswert !
Auch bei Teil¬

zahlung abzugeb.
musikhaus

SCHLAUE
mit Besoldungsordnung nebst Aus -
iührungsvorschriften

Pianolager
Kaisersir . 175 .

Zusammengestellt von Ministerial -
oberrechnungsrat W . Karle und
Oberrechnungsrat Rob . Theilacker

Die Eigenart der TStl^ lyuiui I vu *Z std
tischen Kirche in

) »tC "

&

hallen wird . Eintrittskarten s» .
sind am Saaleingang erhältliw ^

Preis gebunden Rin . 3 -

Anreines
Gesicht

Wichtig für jeden Staats - und Ge¬
meindebeamten

« »statte» Anzeige » offenburgerAnzeigen äSBüSa
DeintverschönerungS

mittel Benus (
'

BucüEiamilung uoiksfreund
u/aidss-'aße 28, Telephon 7020 21

Empfehle meine neu eiffS^ ^

mit A .Kelterei
Uüksrsl Maf ® ,

Humboldtstraße 1 * *

Fortwährend süßer Most ^ ^

S

Arauenarbeitsschule der
Gatz'fchen Schulskiftung .

Der nächste Kurs beginnt am Montag ,den 17. September 1928 , vormittags 8
Abr , und dauert bis Samstag , den 15 .
Dezember 1928.

Unterricht wird im Hauvtkurs in 32
Wochenstunden im Handnähen , Maschi-
nennähen , Kleidermachen . Weih- und
Kunststicken erteilt .

Der Abendkurs für ältere Mädchen
und Frauen findet — bei genügender
Beteiligung — jeweils am Dienstag und
Freitag abend von 7 bis 10 Uhr statt .
Der Unterricht umfaßt die Anfertigung
von Kleidern und Leibwäsche .

Das Schulgeld beträgt für den Hauvi -
kurs monatlich 13 Mk. und für den
Abendkurs monatlich 8 Mk.

Anmeldungen für , die Kurse werden

Arbeitslosenoerficherung
der Angestellten betr.

Durch Verordnung des Reichsarbeits¬
ministers vom 10 . August 28 ist die Ver¬
sicherungspflichtgrenze in der Angestell-
tenverstcherung mit Wirkung vom 1 . Sev -
tember 1928 auf monatlich 700 SM und
jährlich 8400 SM festgesetzt worden . Da¬
durch werden auf diesen Zeitpunkt die
neu in die Angestelltenverficherung ein-
bezogenen Angestellten, entsprechend der
Bestimmung in 8 69 Ziffer 2 des Ge¬
setzes über Arbeitslosenoermittlung und
Arbeitslosenversicherung auch in der
Arbeitslosenverficherung verficherungs-

rke
A ) unter Garantie
beseitigt . Sie erzielen
einen sammetweichen

Teint . Nurzu haben bei:
Drogerie Karl Roth ,
Herrenstr . 26/28 . West

end -Drogerie Ad .
Kirchenbaner , Kaiser
Allee65. Engel - Trog . ,« poth . tz . Reichard ,
Werderplatz 44, Trog
Th . Walz . Jollhstr . i7
u. Kaiserstr, 245 . }SOO

Mahnung

pflichtig.
Arbeitslosenverficherungsvflichtig ist

nämlich auch , wer auf Grund des An¬
gestelltenversicherungsgesetzes vflichtver -
ichert ist und der Pflicht zur Kranken -

von Frau Bürgermeister Eötzmann , Post -
ftraße 8 — Eingang Herrensttabe_ _ _ , die
auch Auskunft erteilt , entgegengenom-
men am Mittwoch , den 12 . September
1928 , vormittags von 10—12 Uhr . und
nachmittags von 3—5 ' Uhr . 1230

Rastatt , den 7 . September 1928.
Bürgermeisteramt .

Eötzmann ,

Weiter! , . it bei Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitung !

Versicherung nur deswegen nicht unter :
liegt , weil er die Verdienstgrenze in der
Krankenversicherung überschritten hat .Die Arbeitgeber werden hiermit er¬
sucht, alle Angestellten , die hiernach an -
gestellten- und damit auch arbeitslosen -
versicherungspflichtig geworden stnd , un¬
verzüglich.

' spätestens aber bis 15. Sep¬tember 1928 unter Benutzung der bei
den Krankenkassen erhältlichen Melde¬
vordrucken bei der zuständigen Kranken¬
kasse anzumelden . Für diejeigen An¬
gestellten. die Mitglied einer Ersatzkasse
sind , hat die Anmeldung bei der betref¬
fenden Ersatzkasse zu erfolgen . lt '-s

Offenburg , den 5 . September 1928.

3u den Feiertagen
empfehle 0248

Mastgänse,
a . Mastgeflügel,
I. Sorte Rind -

Kalb - u . Hammel-
fleisch , verschied.
Aufschnitte und

Wurstwaren ,
gar . rein . Gänsefett

Die Beiträge der Arbeitgeber für den ab-
elaufenen Monat waren vom 4 , bis 10, dS.JM8. an unserem Kassenschalter einzuzahlen .Die säumigen Schuldner haben letzmalS Ge¬

legenheit, bei der Vorzeigung der Rechnung,sofort an den Erheber Zahlung zu leisten,andernfalls ohne Weiteres die Zwangsvoll¬
streckung durchgesührt werden mügte.

Vorstehende Mahnung gilt nicht iiit Arbeit¬
geber, welche die Beiträge innerhalb 3 Tagen
nach jeder Lohnzahlung abzuführen haben.

Karlsruhe , den 11 . September 1928.
Allgem . Ortskrankenkaffe Karlsruhe .

Der Borstand . «rts

Junger Mann suchtmöbl. Zimmer in der
Südstadt mit Preisan¬
gebot. Zn erlragen unt
F745 im Volksfreundb

Zn verkaufen IKüchen
schrank , I Tisch mit 2
Küchenhocker für 25 M .
Zu erfragen unter Nr .
R744 im VolkSsreundb.

Mi

H .Durlacher
Kaiserstr . « 4 , Tel . 647

Allgem. Ortskrankenkallen und Arbeits¬
amt des Arbeitsamtsbezirks Offenbar«

Lieferung frei HauS
Versand noch a»swärts

Wanzen
Motten , Fliegen , Schnaken etc . vemich -
tet radikal samtBrutFrledrich Springers

Insektin
erhältlich bei Fr . Springer , Karlsruhe
Markgratenstr . Nr . 53 b . RondellplatzTelefon Nr . 3333 . 5775

Bollst w .Hotzbettet 50
1 Marktstand mit Dach
M 30. -, 1 Waage mit Ge-
wichte ^ .4.-,1 Kasernen¬
ofen mit Rohr M . 12. -,
1 W.Küchenschrank ^ilö .-
1 gr . Korbsessel Jt 3.
H . Sonntag . Entenür . le

Emgelroffe «!
^ weiterer Waggon

l *t«ns

4
de

lOolbtrou ^ l
' Mo

Piüschdiwan 65 M ,
Chaiselongue 35 u . 65 ^1,
pol . Kommode 22 Ji ,
Flurgarderobe 26 M .
sckub . Betten m . frischen
Matratzen d . 28 bis 76,4 ,
Nachttische b . 6 bis 15 Jt ,
Waschkommode 35 M .,
Waichkommove mit
Spiegel u . weiß. Warm .
95 Jt , Trumeau 40 Jt ,
Tische , große Spiegel
bei Schuster , Möbei»

geschäst . 6247
Ludwigwitheimstr . 18.

geeignet zu Traube ^
Kuren

Pfd.

Banane ^
schöne gelbe Fröch

Kn

Kleiner Leiterwagen
»nd Lbstpresie billig
zu verk. Beiertheim ,
CäciUenstr 6 tt S742

3. St , Aibsiedclung.


	[Seite 624]
	[Seite 625]
	[Seite 626]
	[Seite 627]
	[Seite 629]
	[Seite 630]
	[Seite 631]

